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Ehrenamtliche Helfer/innen gibt es nie genug
DIE SOZIALE FREIWILLIGENARBEIT

> >  WINTERZEIT - STRuZERZEIT
> >  DER EppANER HöHLENTAucHER THOmAS HOFER 
> >  KuLTuRmANAGER pETER pAuL KAINRATH
S p e z i a l  >>  W i n t e r s p o r t

DEZEMBER 2012
Jahrgang 09 – Nr. 12



Wenn‘s draußen dunkelt, gemütlich Daheim!

Bahnhofstraße 5 - Neumarkt
info@ifa-immobilien.it

Tel. 0471 81 36 32
Mobil 333 79 73 874

Auer: Neuwertige 3-Zimmerwohnung mit 
Privatgarten, intern in der Bahnhofstr. gelegen, 
Klimahaus B, teilmöbliert, mit Garage und Keller.

Des Weiteren verkaufen wir:
•  Aldein: Saniertes Reihenhaus mit Privatgarten, schöne Wohnlage ideal für Familien,   Energiekl. G, € 345.000.
•  Auer: Neues Bauvorhaben in exklusiver Lage – Klimahaus A –  planen Sie Ihr neues Zuhause mit! Erste Vormerkungen.
•  Margreid: Geräumige Zweizimmerwohnung mit Küche, zentral gelegen, 1. Stock, Aufzug, Klimahaus B. 

Haus mit mehreren Wohneinheiten, zu sanieren, auch für 2 Familien geeignet, schöne  Aussicht, Energiekl. G.
•  Montan: Sonnig gelegenes Baugrundstück,  insgesamt 3000 m³, ideal für  2 – 3  Familien. 

Neubauwohnungen mit Garten oder Terrasse, Klimahaus B, ruhige, sonnige Wohnlage, Klimahaus B. 
Attikawohnung, 130 m²,  4 Zimmer + Wohnk, einmalige Panoramaterrasse, zentral und sonnig, Aufzug,  Energiekl. D.

•   Salurn/Zentrum: Gut geschnittene, neue 3-Zimmerwohnung mit Balkonen,  letzter Stock, Klimahaus B, € 210.000.   
Zu sanierende Duplexwohnung mit schöner antiker Stube, 190 m², denkmalgeschützt, Energieklasse G.

Grundstücke:   
• Kurtatsch: 1,1 ha (Vernatsch, Cabernet, Lagrein), geeignet für geschl. Hof.
•  Salurn: Bestens angelegtes Weingut von 2,2 ha (Ruländer), Hagelnetze, Beregnung. 
• Auer/Furggl: Obstwiese von 1886 m², Gala, zu verkaufen.

Gewerbeimmobilien zu vermieten:  
• Salurn: Lager- und Parkflächen; auch für private Zwecke, verschiedene Größen  zu vermieten.
•  Neumarkt: Lager von zirka 400 m² mit Gewölben, H: 3,50, + Büroraum zu vermieten:  

Lichtdurchflutetes 2- Raumbüro mit Eingangsbereich, zirka 70 netto, in schönem Innenhof,  zentrale Lage, zu vermieten. 

Truden: Ein Wintermärchen!  Einmaliges Haus 
mit 190 m2 Nettofläche, historisches Ambiente, 
Dachboden/ Hofraum/Garten; sowie Dreizim-
merwohnung mit Balkon und Stadel, erweiterbar, 
Kellerräumen und Garten, Energieklasse G.

Kurtatsch/Zentrum:
In schöner, ruhiger Wohnlage mit Panoramablick,  
4-Zimmer-Duplexwoh. mit Terrasse und Balkon, 
Keller, Garage teils zu sanieren, Energieklasse G, 
Euro 255.000.-

AUER (BZ) - Nationalstraße 74
Tel. 0471 803 400 - www.autoexpo.it

Montag - Freitag: von 9.00 bis 19.00 Uhr
Samstag - Sonntag: von 10.00 bis 18.00 Uhr - IMMER GEÖFFNET

  

Weitere 

Gelegenheiten 

warten auf Sie!

Das sind  
    Preise!
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FIAT BRAVO 1.6 Mjt 120cv 
DynAMIc BAUJAHR 2011  
+/- km 48.000

PREIS ab € 8.990 
(LISTEnPREIS FüR 

nEUwAgEn € 22.240!)

Vw gOLF 1.6 TDI DPF 
cOMFORTLInE 
BAUJAHR 2011   
+/- km 25.000

PREIS € 14.990

FIAT PUnTO classic 
1.3 MJT 
BAUJAHR 12/2007  
+/- km 72.000

PREIS ab € 4.990

FIAT PUnTO EVO 1.2 
START & STOP DynAMIc 
BAUJAHR 2011  
+/- km 48.000

PREIS ab € 7.500

FIAT 500 1.2 Lounge 
BAUJAHR 2011  
+/- km 45.000

PREIS ab € 8.990

5 Weihnachtsgeschenke 



•  EDITORIAL

I N H ALT

Finden Sie noch keine „Weinstraße“ im Briefkasten? Sind sie übersiedelt und möchten weiterhin Interessantes aus dem 
Bezirk lesen? Schicken Sie uns Ihre Adresse und Sie erhalten Ihre ganz persönliche Ausgabe monatlich kostenlos zugesandt.

NEuANmELDuNG oder ADRESSENÄNDERuNG 

Schicken Sie Ihre Adresse per E-Mail an: adressen@dieweinstrasse.bz
oder per Post an: Ahead Gmbh, Galvanistraße 6c, 39100 Bozen

 4 » Kurznachrichten aus Dörfern und Fraktionen

 12 » Die Freiwilligenarbeit im Bezirk

 14 » Der Weltladen in Neumarkt

 15 » Zwei Helferinnen aus Montan

 18 » Nachgfefragt

 19 » Zeitvertreib

 20 » Veranstaltungskalender

 22 » Portrait: Hermann Cristofolini

 24 » Clown Tino’s Ecke

26 »  Die Struzer und ihre Arbeit

28 »  Tradition Kekse backen

29 »  Stilvolles von Petra Bühler

30 »  Höhlentaucher Thomas Hofer

41 »   Wintersport

34 »  Kulturmanager Peter Paul Kainrath

AKTuELLES

BRENNpuNKT

TREFFpuNKT

G AumEN & GENuSS

SpORT

KuLTuR

SpEZIAL

 36 » Was unsere Jugend bewegt

YOuNGSTER'S

 44 » Der Bethlehemweg in Tramin

 45 » Einst an der Weinstraße

uNSER WANDERTIpp

cHRONIKEN vON GESTERN

 16 » Die zweite IMU-Rate im Überblick

LupE

LIEBE LESERINNEN,
„Alles Schöne in der Welt lebt von Menschen, 
die mehr tut als ihre Pflicht.“  Das soziale En-
gagement und der  freiwillige Einsatz vieler 
unserer Mitbürger wird in unserem Bezirk 
nicht nur ehrenvoll anerkannt, sondern von 
vielen sozialen Einrichtungen im Lande drin-
gend gebraucht. Ohne der vielen Helfer und 
Helferinnen wäre eine gut funktionierende 
soziale Struktur nicht mehr gewährleistet.
Die Freiwilligenarbeit wird nicht mit finanzi-
eller Leistung, sondern mit Würdigung und 
Wertschätzung honoriert. Das Übernehmen 
von sozialer Verantwortung und das Sam-
meln von Lebenserfahrungen gibt jedem Ein-
zelnen eine große persönliche Genugtuung. 
Die Weinstraße hat das Thema aufgegrif-
fen und recherchiert, was sich im Bezirk zur 
Freiwilligenarbeit so tut. Das Ergebnis kann 
sich durchaus sehen lassen und ist ein guter 
Grund, all den fleißigen Helfer/Innen ein gro-
ßes Dankeschön auszusprechen.

Ein weiteres Jahr geht dem Ende zu und ich 
möchte die Gelegenheit nutzen, allen Lesern 
und  Werbeinserenten, ins besondere aber 
dem Redaktionsteam, welches sich das gan-
ze Jahr über bemüht, gute und interessante 
Berichte für die Weinstraße zu schreiben, ein  
schönes Weihnachtsfest und ein gutes Neu-
es Jahr zu wünschen.

Astrid Kircher

astrid.kircher@dieweinstrasse.bz
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A K T u E L L E S  NE W S DER BEZIR K SGEMEINSCH A F T ÜBER E T SCH–UN T ER L A ND

Ansitz Gelmini beim Martinimarkt in Kurtinig

Heuer zum zweiten mal haben 
die Werkstätten für Menschen 
mit Behinderung und psychi-
scher Erkrankung des Ansitzes 
Gelmini auf Einladung der Ge-
meinde Kurtinig beim Marti-
nimarkt die eigenen Produkte 
ausgestellt und zum Verkauf 
angeboten. Der Verkauf fand 
wieder im Dachgeschoss des 
Kulturhauses „Curtinie“ statt, 

in welchem auch Sonntag in 
der Früh die Eröffnung statt-
fand. Der Bürgermeister von 
Kurtinig Manfred Mayer und 
der Präsident der Bezirksge-
meinschaft Oswald Schiefer be-
grüßten die Anwesenden und 
unterstrichen die Wichtigkeit 
der kontinuierlichen lokalen 
Zusammenarbeit zwischen Ge-
meinden und Sozialdiensten. 

Der Direktor der Sozialdiens-
te Bernhard von Wohlgemuth 
und die Strukturleiterin des 
Ansitzes Gelmini Alessand-
ra Ockl freuten sich über die 
Besucher, die trotz des sehr 
schlechten Wetters die Aus-
stellung besuchten und wiesen 
nochmals auf die hohe Qualität 
der Produkte hin, welche in den 
Werkstätten hergestellt werden.
Häufig werden Produkte aus 
Werkstätten für Menschen mit 
Behinderung und Menschen 
mit psychischer Erkrankung 
noch mit Klischee-Vorstellun-
gen verbunden aus der Zeit, 
als man noch „kindische“ Pro-
dukte herstellte. Doch diese 
Zeit ist längst vorbei. Und die 
Werkstätten werden immer 
mehr Hersteller hochwertiger 

Produkte. Menschen mit Be-
hinderung und Menschen mit 
psychischer Erkrankung haben 
Anteil am Arbeitsleben und 
leisten somit gemäß ihren eige-
nen, individuellen Fähigkeiten 
einen wertvollen Beitrag zur 
Gesellschaft Auch die Werk-
stattbesucherin Christine Fran-
zelin begrüßte alle Anwesenden 
und zeigte kurz auf die Bilder, 
die Filz-, Papier-, Stoff- und 
Holzprodukte der verschiede-
nen  Werkstätten. Trotz des 
schlechten Wetters besuchten 
viele Personen den Markt und 
zeigten sich sehr an den aus-
gestellten Taschen, Teppichen, 
Bildern, Papierketten, Karten, 
Handytäschchen, Taschen und 
dem neuen Familienkalender 
vom Gelmini interessiert.

Ausstellung - Paolo Profaizer

Im Kunstforum Unterland ist 
vom 1. Dezember bis 15. De-
zember 2012 eine Ausstellung 
des Künstlers Paolo Profaizer 
zu sehen. Lange Zeit galten in-
nerhalb der ästhetischen Dis-
kussion Berglandschaften als 
innere Schauplätze, Darstel-
lungsfelder innerer Zustände. 
Bergbilder boten sich als Kata-
lysatoren für Gefühle, Empfin-
dungen und Befindlichkeiten 
an. Profaizer wechselt die Ach-

se und verschiebt sie zwischen 
einer mystischen Vision und 
einer ironischen oder nüchter-
nen Reflexion; er bewegt sich 
neugierig im Zwiespalt Men-
schen geformte und genutzte 
Berglandschaft und der gleich-
zeitigen Sehnsucht nach wilder 
Natur. Paolo Profaizer, 1961 
in Bozen geboren, studiert 
Kunst-, Musik- und Theater-
wissenschaft an der Universität 
Bologna und im Anschluss die 
internationale Graphikschu-
le in Venedig, wo er Kurse in 
Form- und Farbtheorie und 
Freskentechnik belegt. Zahl-
reiche Ausstellungen im In- 
und Ausland u.a. Rom, Trient, 
Köln, Innsbruck, Venedig, 
Mailand, Istanbul, Hongkong, 
New York. Paolo Profaizer lebt 
und arbeitet in Bozen. Die Aus-
stellung wird am 01. Dezember 
um 20 Uhr eröffnet und ist von 
Dienstag bis Samstag während 
folgender Öffnungszeiten zu 
besichtigen : 10 - 12 / 16 - 18. 

“Projekt Kräutersalz” 2012

Von März bis Ende Oktober 
beschäftigte sich zum zweiten 
Mal eine Arbeitsgruppe unter 
der Leitung von Priska Anegg 
mit dem Herstellen von Kräu-
tersalz. Ausgehend vom Ein-
kauf der Kräuterpflänzchen, 
über das Setzen und Unkraut-
jäten, bis hin zur Ernte und 
der Trocknung der Kräuter, 
wird im Projekt jeder Schritt 
geplant und von allen Teilneh-
mern miterlebt.Die Arbeits-
gruppe besuchte den Gachhof 
in Meran und die sozialpsych-
iatrische Rehabilitationsein-
richtung Bartgaishof in Vahrn, 

um Informationen, Ideen und 
Anregungen zu sammeln. Dies 
waren sehr interessante und 
hilfreiche Erfahrungen. Für die 
Verpackung zogen wir die Pa-
piergruppe im Ansitz Gelmini 
in Salurn zu Rate, welche spezi-
ell für unser Kräutersalz einige 
passende Ideen entworfen hat.
Zum Abschluss zeigten wir al-
len eine Fotopräsentation über 
den Verlauf des Projekts. Die 
Arbeitsgruppe lud das gesamte 
Haus zu einer Jause ein, selbst 
vorbereitet und natürlich mit 
unserem Kräutersalz und fri-
schen Kräutern verfeinert.

  F: Hannes Ochsenreiter
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ADvENT IN ST. pAuLS
Eintauchen in eine ruhige und besinnliche Vorweihnachtszeit, das ist auch heuer 
wieder in St. Pauls möglich, im Rahmen der einzigartigen Krippenausstellung,  
die vom 01. Dezember bis 06. Januar 2013 stattfindet.  

Auch heuer bildet St. Pauls die wunderschö-
ne Kulisse für Südtirols einzigartige Krip-
penausstellung. Den Besuchern erwartet 
eine stimmungsvolle vorweihnachtliche At-
mosphäre ohne Stress und Hektik. Gezeigt 
werden Krippen verschiedenster Formen 
und Stilrichtungen, kleine und große, alte 
und moderne, wahre Kunstwerke und hand-
werkliche Meister- und Liebhaberstücke.Die 
Krippenausstellung wird von den Krippen-
freunden organisiert, die Krippen werden 
täglich ab 16 Uhr beleuchtet. Neben einem 

Nikolausumzug gibt es auch heuer zweimal 
die lebende Krippe mit Einzug zu bewun-
dern.  Am 09.12. findet in der Pfarrkirche ab  
19 Uhr einer der Höhepunkte des Advents 
in St. Pauls statt und zwar das Alpenlän-
dische Adventsingen. Musikgruppen und 
Chöre aus Südtirol und dem Ausland treten 
auf und geben ein hochkarätiges Konzert. 
Der Reinerlös der Adventstandln und Krip-
penkeller kommt karitativen Zwecken zu 
Gute. Bei den Veranstaltungen ist das Dorf 
immer autofrei.

•  01.12.12 Samstag - 17.00 Uhr 
Feierliche Eröffnung am Dorfplatz  
St. Pauls mit Adventbläsern und  
Fackeltanz der Volkstanzgruppe Kaltern 

•  06.12.12 Donnerstag - 17.00 Uhr 
Hl. Nikolaus mit seinen Gaben  
am Dorfplatz

•  09.12.12 Sonntag 17.00 Uhr 
Lebende Krippe mit Einzug 
19.00 Uhr - Alpenländisches  
Adventsingen im Dom 

•  16.12.12 Sonntag - 17.00 Uhr 
Lebende Krippe mit Einzug 

• pROGRAmm
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A K T u E L L E S  KUR ZN ACHR ICH T EN AUS DöR F ER N UND F R A K T IONEN

• AuER

Im ELEKTROFLITZER AuF DER ÜBERHOLSpuR
LP Der Aurer Unternehmer 
Fuzzy Walter Kofler ist begeis-
terter Autorennfahrer. Für die 
Dauer der FIA Weltmeister-
schaft „Alternative Energies 
Cup“ hat er seine geliebten 
Oldtimer gegen ein Elektroau-
to getauscht. Mit dem kleinen 
Stadtflitzer „Think City“ sind 
er und sein Co-Pilot Franco 
Gaioni an den Start gegangen. 
Dabei hatten sie zu Beginn gar 
nicht vor an der WM teilzuneh-
men. „Das hat sich so ergeben“, 
berichtet Fuzzy Kofler. „Wir 
haben an zwei Rennen der Se-
rie absolviert. Als man uns zur 
guten Tabellenwertung gratu-
liert hat, waren wir überrascht. 
Schließlich haben wir uns dazu 
entschlossen, auch noch die 
ausständigen Rennen zu fah-
ren.“ Auf den Rennstrecken 
in Sestriere, San Marino und 

Griechenland haben die beiden 
Piloten ihr Bestes gegeben und 
am Ende den Vizeweltmeister-
titel mit nach Hause genom-
men. Für Fuzzy Kofler nicht 
nur eine gute Leistung, sondern 
auch ein Rekord: mit seinen 64 
Jahren ist er der älteste Vize-
weltmeister, den es je gegeben 
hat.  Die Elektroautos haben 
Zukunft, davon ist er über-
zeugt. „Ich war überrascht, wel-
che Kraft diese Automobile ha-

ben.“ so der Rennfahrer. Nicht 
nur ebene Strecken galt es in 
Weltmeisterschaft zu bewälti-
gen, sondern auch Bergstraßen 
und sogar einen 2646 Meter 
hohen Pass. Kein Problem für 
die kleinen Flitzer. In einer 
Zeit, in der alternative Energi-
en so gefragt sind wie noch nie, 
sind Elektroautos eine denkbar 
gute Option -und sie sind viel-
seitiger und funktionaler, als so 
mancher denkt. «

• KuRTATScH

DER pENEGÓL KOmmT INS DORF

MS „Wir haben zwei tolle 
Tipi im Schulhof“, bejubelt 
ein Grundschüler, übers gan-
ze Gesicht strahlend, die neue 
Pausenattraktion. Es ist be-
zeichnend, dass der jungen 
Generation das indianische 
„Tipi“ (Zelt) geläufiger ist, als 
das typisch unterlandlerische 
„Penególschober“. Deshalb 

haben unsere Heimatpfleger 
heuer gemeinsam mit den 
Schülern den Penegól (Mais-
stroh) vom Tirggacker ins 
Dorf gebracht, mit Felerband 
zu Puren (Bündel) gebunden 
und zwei stattliche Penegól-
schober zusammengestellt. 
Diese prägten einst die winter-
liche Talsohle. 

„Wir möchten nicht nur tra-
ditionelle Feldfrüchte und 
Fertigkeiten erhalten“, betont 
Franz Hauser von der Ar-
beitsgruppe Selbstversorgung. 
„Mit dem dazugehörenden 
Wortschatz wird auch ein 
Stück Volkskultur vor dem 
Vergessen bewahrt“, ergänzt 
die Lehrerin Renate Rizzi. In 
Kurtatsch wurde diese „Erleb-
nispädagogik“ jedenfalls ein 
voller Erfolg: Im Penególscho-
ber kann man so herrlich Ver-
stecken spielen oder kuschelig 
zusammensitzen und zwischen 
den Penególpuren heimlich 
nach der Lehrerin hinauslu-
gen. Diese Freude war ihnen 
nicht lange vergönnt: Nächt-
liche Vandalen haben die Pe-
nególschober vor kurzem zer-
stört und zerfetzt. „Warum?“ 
fragen die Kinder enttäuscht 
und traurig. «

Fuzzy Walter Kofler und Franco Gaione halten den Silberpokal  
in ihren Händen  F: Fuzzy Kofler

Die Penególschober waren die Attraktion des Schulhofes.  F: MSBOB

10 Modelle 

Sie möchten Ihr Auto verkaufen?

Wir nehmen alles ...
Pkws, Busse, Lkws, 

Fa.-Fahrzeuge ab ’98  mit und 
ohne Collaudo, mit vielen km, 
auch Unfallwagen und nicht 

fahrbereite Fahrzeuge
... und zahlen Höchstpreise 
und bar! Inkl. Abmeldung!

 Auch an Sonn- & Feiertagen erreichbar: 
Tel. 342 37 92 000

kfzankauf@gmx.com
Seriöse Abwicklung!

  AUTO-
ANKAUF
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WEIHNAcHTSGLÜcK  
Im uNTERLAND 
Das Jahr 2012 geht langsam dem Ende zu. Die Handels- und Dienstleister 
verschiedener Orte des Südtiroler Unterlands möchten Ihren Kunden  
für die Treue im Laufe des Jahres 2012 danken und laden sie somit zur 
Weihnachtsaktion "Weihnachtsglück im Unterland 2012" ein. 

PR Bericht  Nach der erfolgrei-
chen Weihnachtsaktion der 
letzten Jahre besteht auch 
heuer die Möglichkeit im Un-
terland schöne Preise beim  
„Weihnachtsglück im Unter-
land 2012“ zu gewinnen. Mit 
einem Einkauf von 15 Euro, 20 
Euro oder 25 Euro bekommt 
man bei den Betrieben, welche 
sich an der Weihnachtslotte-
rie beteiligen, ein Los. Dieses 
Los ermöglicht die Teilnahme 
an der Verlosung der vielen 

Preise. Betriebe aus folgen-
den Ortschaften Aldein, Auer, 
Branzoll, Kurtatsch, Leifers, 
Margreid, Neumarkt, Salurn, 
St. Jakob und Tramin möch-
ten Ihre Kunden mit schönen 
Weihnachtsgeschenken über-
raschen. Zu gewinnen gibt es 
heuer einen wunderschönen 
PKW, sowie Einkaufsgutschei-
ne von 100 bis 1.000 Euro.
Diese Gutscheine können bis 
Ende März 2013 bei allen mit-
wirkenden Betrieben dieser 

Aktion eingelöst werden. Die 
teilnehmenden Betriebe freuen 
sich Ihre Kunden zur Weih-
nachtszeit in Ihren Betrieben 
begrüßen zu dürfen und wün-
schen Ihnen viel Glück bei die-
ser Weihnachtsaktion "Weih-
nachtsglück im Unterland 
2012".  Die Gewinner werden 
zur Schlussveranstaltung am 
3. Januar 2013 ins "Haus der 
Vereine" nach Auer mit Beginn 
um 20.00 Uhr geladen, wo die 
Endverlosung stattfinden wird. 

Wir möchten der Raiffeisen-
kasse Salurn, Raiffeisenkasse 
Überetsch und der Raiffeisen-
kasse Unterland  sowie dem hds 
Bozen für Ihre Unterstützung 
danken. An alle, die Einkäufe 
in den beteiligten Betrieben tä-
tigen, wünschen wir viel Glück 
und ein gesegnetes Weih-
nachtsfest, sowie ein glückliches 
neues Jahr 2013. Die Betriebe 
möchten mit diesen Geschen-
ken den Kunden das neue Jahr 
2013 verschönern.  «
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A K T u E L L E S  KUR ZN ACHR ICH T EN AUS DöR F ER N UND F R A K T IONEN

• TERLAN

RENOvIERuNGSARBEITEN DES pFARRHEImS ABGEScHLOSSEN

ER   Am Erntedanksonntag 
wurde nach einjähriger Bau-
zeit das nun vollständig re-
novierte Terlaner Pfarrheim 
offiziell den verschiedenen 
Vereinen der Gemeinde zur 
Verfügung gestellt. Die bei-
den Achitektinnen Veroni-
ka Köllensperger und Sonja 
Mitterer haben ein Projekt 

ausgearbeitet, das allen betei-
ligten Gruppen und Vereinen 
große Freude bereitet. Das 
neue Pfarrheim wurde un-
terkellert. Im Parterre wurde 
ein schöner Mehrzwecksaal 
errichtet und im ersten Stock 
wurden die Räume des Ju-
genddienstes Mittleres Etsch-
tal renoviert. Gleichzeitig 

hat die Gemeinde im ersten 
Stock eine Einzimmerwoh-
nung und im zweiten Stock 
nun eine größere Wohnung 
bauen lassen. Die feierliche 
Übergabe des Gebäudes er-
folgte nach der Segnung des 
Gebäudes durch Dekan Seppl 
Leiter. Der Festakt wurde von 
einem Auftritt der Terlaner 

Volkstanzgruppe umrahmt 
und mit einem gemeinsamen 
Umtrunk im Widumsinnen-
hof abgeschlossen. Dorfbe-
wohner, Pfarrgemeinderat, 
Jugenddienst und Handwer-
ker konnten sich dann mit 
den beiden Architektinnen 
über die gemeinsame und ge-
lungene Arbeit erfreuen.  «

• mARGREID

„...uND WENN NET BRAv BIScH, NOR KImp DI DER TuIFL HOLN“

DM  Der Krampusverein von 
Margreid organisierte auch 
heuer wieder einen Krampus-
lauf im eigenen Dorf. Am 5. 
Dezember um 17.30 Uhr wur-
de der Glühwein- und Imbiss-
stand am Dorfplatz durch den 
SV Margreid eröffnet. Kurz 
darauf traf der Nikolaus mit 
seinem Knecht Ruprecht ein. 
Groß, mit seiner Bischofsmüt-

ze auf dem Kopf und seinem 
goldenen Stab in der Hand 
präsentierte er sich. Zahlreiche 
Kinder staunten und warteten 
gespannt, bis sie endlich dran 
waren. Aus seinem goldenen 
Buch las er vor und belohnte 
die braven Kinder mit Süßig-
keiten. Nach einer friedlichen 
Stunde gemeinsam mit dem 
Nikolaus begann die mittler-

weile 22-köpfige Gruppe der 
„Klomm Tuifl“ seinen Lauf 
und verbreitete Schrecken und 
Furcht. Schon aus der Ferne 
kündigten sich die Krampusse 
mit den großen Glocken, wel-
che um die Hüften gebunden 
sind, an. Der Dorfplatz prä-
sentierte sich nun in teuflischer 
Atmosphäre: Schwarzer Rauch, 
unheimliche Kettengeräusche 

und Glockenklänge schallten 
durch das Dorf. Manche Kin-
der versuchten die unbändigen 
Gestalten auch zu reizen, ohne 
von deren Rute erwischt zu 
werden. Das wilde Krampus-
treiben wurde von einer Feuer-
show umrahmt. Bis ca. 22 Uhr 
waren die „Margreider Klomm 
Tuifl“ aktiv. Anschließend 
wurde ohne die schweren, 
kunstvoll geschnitzten Holz-
masken und ohne heißem Fell 
noch im urigen Keller gefeiert. 
Pflichttermin für die Unter-
landler Gruppe ist auch heuer 
wieder der Krampusumzug 
in Toblach am 8. Dezember, 
welcher als der älteste Kram-
puslauf Südtirols gilt. Mit da-
bei war man auch beim Aurer 
Krampuslauf am 24. Novem-
ber.  «

Die „Klomm Tuifl“ - Eigentlich sehen sie doch ganz kuschelig aus…  F: DM
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• NEumARKT

WEIHNAcHTSmARKT FÜR SÜDTIROLER IN NOT
RM Der Lions Club Unter-
land organisiert am Samstag 
und Sonntag, den 15. und 16. 
Dezember 2012 ab 10 Uhr im 
„Palazzo Zenobio Albrizzi“ 
(Steinerhaus) unter den Lau-
ben von Neumarkt den tra-
ditionellen Weihnachtsmarkt 
mit Atmosphäre. 
An verschiedenen Ständen 
können Geschenksartikel der 
geschützten Werkstätte Kur-
tatsch und Kardaun, selbst-
gemachte Unikate aus Wolle, 
Stoff, Glas und Schallplatten, 
Käse der Sennerei Algund und 
hausgemachte „Mostarde“ er-
worben werden. „Besonder-
heiten der Tischkultur“ der 
Firma Table Top werden ver-
steigert, Mila-Geschenkkörbe 
werden durch ein Schätz-
spiel verlost. Für den klei-

nen Hunger werden Original 
Münchner  Weißwürste und 
Leberkäse angeboten; zum 
Aufwärmen gibt es feinen Ap-
fel- und Rotweinpunsch nach 
„Großmutters Rezept“. Die 
Veranstaltung ist musikalisch 
umrahmt. Der Reinerlös geht 
als Spende an eine Südtiroler 
Familie in Not. 
Den Lions Club Unterland 
gibt es mittlerweile seit 10 
Jahren. In den letzten Jahren 
unterstützte der Lions Club 
viele Projekte in Südtirol, in 
der Region, aber auch welt-
weit. Der Weihnachtsmarkt 
findet heuer wieder dank der 
großzügigen Unterstützung 
von Firmen im Überetsch/
Unterland, aber auch aus 
Bozen statt: Schlosskellerei 
Tiefenbrunner, die Bäcke-
rei Eisenstecken und Bonat-
ti, die Firma Bologna Alfons 
(Apfelsaft), die Sennerei Al-
gund und die Firma Table 
Top Ratschiller. „Aber auch 
viele Privatpersonen stellen 
uns ihr Können und ihre Zeit 
mit selbstgefertigten Unika-
ten aus Stoff, Wolle, Glas, 
Papier, Holz, usw. zu einem 
niedrigen Einkaufspreis zur 
Verfügung“, betont Bettina 
Mayrhofer, die für den Weih-
nachtmarkt verantwortlich 
zeichnet.  «

• EppAN

ÜBERETScH IN AquARELL

LP    Der durch die weih-
nachtlich geschmückten Stra-
ßen und Gassen von Eppan 
schlendert, sollte einen klei-
nen Abstecher in die Biblio-
thek machen. Dort gibt es den 
ganzen Dezember über eine 
Ausstellung der Überetscher 
Künstlerin Elfi Gelf zu sehen. 
Sie lebt und arbeitet in Girlan 
und beschäftigt sich seit etwa 
30 Jahren vorwiegend mit der 
Aquarelltechnik. In der aktu-
ellen Ausstellung sind vor al-
lem Werke zu sehen, in denen 
sie besondere Orte ihres Hei-
matdorfes verewigt hat, aber 
auch Eindrücke aus der Natur 

in der näheren Umgebung. 
Elfi Gelf hat zahlreiche 
Kunstseminare besucht und 
ist unter anderem selbst als 
Kursleiterin tätig. So manche 
Ausstellung hat die Künstle-
rin bereits gemacht und eini-
ge ihrer Werke hat sie auch 
für die Weihnachtgrußkar-
tenaktion des bäuerlichen 
Notstandsfonds und des Süd-
tiroler Kinderdorfs zur Verfü-
gung gestellt. Die Ausstellung 
in der Mittelpunktbibliothek 
Eppan läuft vom 4. bis zum 
29. Dezember und ist wäh-
rend der Öffnungszeiten der 
Bibliothek frei zugänglich. «

„Der Ascherhof in Girlan“  F: Bibliothek Eppan

Weihnachtsstimmung  F: Lions Club

zieht 
Kinder an ... 

KALTERN • Marktplatz 
Tel.  0471 963313

KALTERN
A. - Hofer - Str. 17  Tel. 0471 963116

Qualität zum 
Wohlfühlen
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• KuRTINIG

BALD WIRD umGEZOGEN
DM Für zwei Kurtiniger Ver-
eine wird in nicht allzu ferner 
Zukunft ein lang ersehnter 
Traum wahr. Die neue Feuer-
wehrhalle und das neue Musik-
probelokal werden in wenigen 
Monaten einzugsfertig sein. 
Seit Jahrzehnten teilen sich die 
zwei Vereine ein Gebäude: Die 
Feuerwehr im Erdgeschoss, 
die Musikkapelle im ersten 
Stock. „Zwischen den beiden 
Vereine gab es bisher eine tol-
le Zusammenarbeit, so soll es 
auch in Zukunft sein“, meint 
Bürgermeister Manfred Mayr. 
Der Neubau wurde von Arch. 
Bernhard Kieser geplant. Die 
ersten Studien gehen bereits 
auf das Jahr 1992 zurück. Im 
Jahr 1997 wurde das überarbei-
tete Projekt von der Gemein-
debaukommission genehmigt. 
Dem in dieser Zeit ebenfalls 
geplanten Vereinshaus „Haus 
Curtinie“ wurde Vorrang ge-
geben. Das Projekt kam in die 

Warteschleife, bis es im Jahr 
2007 wieder aufgegriffen und 
an aktuelle Vorgaben angepasst 
wurde. „Durch die Bauwei-
se Klimahaus A der Vereins-
räumlichkeiten sowie wegen 
der hocheffizienten Geother-
mieanlage mit vier Erdsonden, 
wird der Energieverbrauch 
erheblich minimiert. Beim 
Bau wurde ein sogenanntes 
‘0 – Energiehaus‘ erreicht“, 
erklärt Ing. Franz Steiner. Die 
Photovoltaikanlage produ-
ziert nämlich mehr KWh/Jahr 
als für Heizung, Warmwasser 
und Strom aufgebracht wer-
den müssten. In den vergan-
genen acht Monaten trafen 
sich Vertreter der Vereine und 
der Gemeinde wöchentlich für 
eine Baubesprechung mit der 
Baufirma Giovanelli aus Neu-
markt, Architekt Kieser und 
den ausführenden Firmen. Der 
Baufortschritt wurde ständig 
festgehalten. Einige Probleme 

wurden erkannt und beseitigt, 
zahlreiche Änderungswünsche 
wurden aufgenommen und 
auch teilweise umgesetzt. Der 
Bau zeigt nun immer mehr sein 
endgültiges Gesicht: Fenster 
und Türen wurden eingebaut, 
die Fassaden gestrichen. In 
den letzten Wochen wurde mit 
der Außengestaltung begon-
nen. Vor Weihnachten soll das 
zweite Baulos abgeschlossen 
sein: Ein lang ersehntes „Weih-
nachtsgeschenk“ für die beiden 
Vereine. «

• NEumARKT

ADvENTSSTImmuNG Im ZENTRum vON NEumARKT

VS Pünktlich zur Advents-
zeit öffnete der Christ-
kindlmarkt im historischen 
Ortszentrum von Neumarkt 
seine Tore. Seit dem 30. No-
vember sorgen weihnacht-
liche Düfte, geschmückte 
Holzstände und Lichtergir-
landen in der Laubengasse 
und am Dorfplatz für eine be-
sinnliche Atmosphäre. Rund 
ein Dutzend Vereine und 
Betriebe aus Neumarkt und 
der Umgebung bieten neben 
Weihnachtsgebäck, gebrate-
nen Kastanien und warmen 
Getränken ein großes Sor-
timent an handwerklichen 
Produkten und lokalen Spe-
zialitäten an. Gesangsvereine, 
Chöre und eine Bläsergruppe 
der Musikkapelle Neumarkt 

stimmen die Besucher mit 
weihnachtlichen Klängen 
auf die Adventszeit ein. Zu 
den besonderen Anreizen 
für Jung und Alt zählen nach 
wie vor die Kutschenfahrten 
durch das Zentrum und die 
Lebende Krippe im Meister-
Konrad-Durchgang, die zu 
den ältesten ihrer Art gehört.
Der Christkindlmarkt wird 
noch vom 6. bis 9. Dezem-
ber, 14. bis 16. Dezember und 
21. bis 24. Dezember jeweils 
von 9.00 Uhr bis 19.00 Uhr 
geöffnet sein (einige Stand-
betreiber öffnen ihre Stände 
auch an den Werktagen). Die 
Lebende Krippe kann am 15., 
16., 22., 23. und 25. Dezem-
ber von 16.00 Uhr bis 19.00 
Uhr besichtigt werden.  «

Die Lebende Krippe  F: VS

Ein gutes Zeichen: 
Der Kran wurde abmontiert und für den Abtransport vorbereitet.   F: DM

Sie werden staunen was Sie bei uns alles finden

Kunsthandwerk - Tischwäsche - Klosterarbeiten - Ute Comployer R.M.
Möbel - Vorhänge ausGroßmutters Zeiten in verschiedenen Maßen

Dezember Samstags und Sonntags geöffnet. Lose erhältlich.
Weihnachtsdecken - Christbaumschmuck

Fam. Schmid • St. Pauls Platz 16 • Tel: 0471 66 32 25
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• ALDEIN

ALDEIN IN WORT uND BILD: DORFBucH WIRD vORGESTELLT
MP Nach dreijähriger, in-
tensiver Arbeit wird in diesen 
Tagen das Aldeiner Dorfbuch 
abgeschlossen, gedruckt und 
gebunden. Das vom Muse-
umsverein Aldein herausge-
gebene Werk soll Gedächtnis 
der Gemeinde sein, in dem 
die vergangenen und gegen-

wärtigen Besonderheiten des 
Dorfes und seiner Menschen 
beschrieben und dargestellt 
werden. Das Buch umfasst ca. 
600 Seiten, ist reich bebildert 
und beinhaltet eine CD mit 
Filmaufnahmen des Dorfes 
und Zeitzeugeninterviews so-
wie eine Karte mit den Aldei-

ner Flurnamen. Die inhaltli-
chen Schwerpunkte erstrecken 
sich über die frühzeitliche und 
mittelalterliche Siedlungsge-
schichte, die Höfegeschichte, 
die sakrale Kunst in Aldein, 
den Aldeiner Dialekt, die zeit-
geschichtlichen Ereignisse 
vom Ersten Weltkrieg bis zur 
Nachkriegszeit sowie das Le-
ben in der Dorfgemeinschaft 
und verschiedenen Aldeiner 
Persönlichkeiten. Am 15. De-
zember um 20 Uhr wird das 
vom Museumsverein Aldein 
herausgegebene Dorfbuch 
im Pfarrheim von Aldein der 
Bevölkerung vorgestellt. Das 
Buch wird anschließend in 
den Aldeiner Geschäften so-
wie im guten Buchhandel zum 
Preis von 49 Euro erhältlich 
sein.  «

• AuER

FAmILIENFREuNDLIcHERES AuER

CB    Auer wird einen „Fa-
milienverein“ erhalten. Der 
neue Verein soll als Anlauf- 
und Koordinierungsstelle für 
alle im Dorf tätigen Famili-
envereine und Elterninitia-
tiven dienen. Ziel des neuen 
Vereins, dessen endgültiger 
Name noch definiert werden 

muss, ist es eine bessere Ab-
stimmung von Freizeitaktivi-
täten für Kinder zu gewähren. 
Gleichzeitig sollen engagierte 
Eltern im Verein Aufnahme 
finden und z.B. Elterninitiati-
ven unter dem Vereinsnamen 
abwickeln können, dadurch 
sollen bürokratische Hürden 

leichter gemeistert werden. 
Der Verein soll gleichzeitig als 
Art Familienbeirat Ansprech-
partner für die Gemeinde-
verwaltung sein, wenn es um 
neue Ideen, Wünsche oder 
Anregungen vonseiten der 
Aurer Familien geht. Als erste 
Maßnahme hat der Verein in 
Zusammenarbeit mit Fach-
leuten die Spielplätze in Auer 
unter die Lupe genommen 
und erste Verbesserungsvor-
schläge gesammelt sowie der 
Gemeinde mitgeteilt. Die Zu-
sammensetzung und genauen 
Aufgaben sollen im Rahmen 
eines Informationsabends der 
Bevölkerung vorgestellt wer-
den. Der „Familienverein“ 
von Auer ist ein erstes kon-
kretes Ergebnis der Bürger-
bewegung „Auer Aktiv“, wel-
che sich mit der Zukunft des 
Dorfes nach der Umfahrung 
beschäftigt.  «

Aldein vor 100 Jahren.   F: MP

Ein neuer Familienverein als Lobby der kleinen Aurer,  F: CB

CALCETTO

8 Modelle ab 399 €

TORE UND ZÄUNE FÜR‘S LEBEN
Kaltern, Tel 0471 962510
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WÜRDIG HELFEN - 
FREIWILLIGENARBEIT Im BEZIRK
In Sachen Freiwilligenarbeit ist unser Bezirk neben dem Vinschgau Spitzenreiter. 
Ehrenamtliche Helfer/innen sind nicht nur unerlässlich für die Vereine, sondern 
auch eine wichtige Stütze für die Sozialdienste.

Renate Mayr  Eine großer Teil der 
Sozialarbeit wird in den soge-
nannten Sozialdiensten mit 
professionellem Personal ver-
richtet, z. B. in den Alters- und 
Pflegeheimen, in den Haus-
pflegediensten, den Tagespfle-
geheimen für Senior/innen, 
den Diensten für psychisch 
Kranke, den  Familienbera-
tungsstellen, den Sozialzentren 
für Menschen mit Behinde-
rungen. Die Liste der Dienste, 
die geboten werden, ist lang. 
Allein mit den Angestellten  
wäre man nicht imstande, alles 
abzudecken. Viele Menschen 
helfen daher ehrenamtlich 
mit. Laut dem Landessozial-
bericht 2011 waren im Jahr 
2010  landesweit  2.991 ehren-

amtliche Helfer/innen, 1.934 
Praktikant/innen und 28 Zi-
vildiener/innen im Einsatz. Sie 
erbrachten insgesamt 502.421 
Arbeitsstunden. Im landeswei-
ten Vergleich steht der Bezirk 
Überetsch/Unterland überaus 
gut da: Neben dem Vinschgau 
sind hier am meisten Freiwilli-
ge im Einsatz (siehe dazu auch 
eigene Grafik).

BERÜHRuNGSÄNGSTE 
ABBAuEN

Dies bestätigt auch Bernhard 
von Wohlgemuth, Direktor 
der Sozialdienste in der Be-
zirksgemeinschaft Überetsch/
Unterland. Laut  Wohlgemuth 
funktioniert die Freiwilligen-

arbeit besonders gut in den 
Altenheimen und beim Dienst 
„Essen auf Rädern“, der zu 
rund 40 Prozent durch ehren-
amtliche Helfer/innen abge-
deckt wird. Mehr Freiwillige 
würde sich von Wohlgemuth 
bei der Arbeit mit Menschen 
mit Behinderung und psy-
chisch Kranken wünschen: 
„Da gibt es offenbar noch Be-
rührungsängste“, meint von 
Wohlgemuth. Diese sollen 
durch ein neues Pilotprojekt 
abgebaut werden, das vom 
Sozialzentrum Kurtatsch ko-
ordiniert wird.  „Personen mit 
Behinderung gehen mit ihren 
Begleiter/innen in die Schule 
und unterstützen die Schüler/
innen bei der Herstellung von 

Produkten aus Ton, Holz und 
Filz, welche dann für einen gu-
ten Zweck verkauft werden“, 
erzählt Johanna Marsoner, 
Leiterin des Sozialzentrums in 
Kurtatsch. Damit sollen jun-
gen Menschen für ein späteres 
soziales Engagement sensibili-
siert werden. In diese Richtung 
zielt auch das Projekt „Tu Du“ 
für den ehrenamtlichen Dienst 
von Jugendlichen ab, das ur-
sprünglich unter dem Namen 
„JAWA“ im Wipptal gestartet 
ist. 

GROSSES SOZIALES  
ENGAGEmENT IN KALTERN

Keine Probleme mit Freiwil-
ligen hat das Altenheim von 

F:
 R

M
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Kaltern. Rund 60 Personen 
helfen hier ehrenamtlich mit, 
gehen mit den alten Men-
schen spazieren, begleiten sie 
ins Krankenhaus, falls Ange-
hörige nicht Zeit haben, spie-
len und basteln mit ihnen. 
„Es ist eine große Hilfe, wir 
wären nicht imstande, das al-
les zu leisten“, betont Monika 
Federer, Koordinatorin für 
die Freiwilligenarbeit im Al-
tenheim. „Uns ist es wichtig,  
dass eine Verbindung zur Be-
völkerung besteht, es ist mehr 
Leben im Altenheim“, so Fe-
derer. In Kaltern gibt es noch 
ein weiteres, schönes Beispiel 
für ehrenamtliche Tätigkeit: 
Seit Juni werden an jedem ers-
ten und dritten Dienstag im 
Monat von 10 bis 11 Uhr im 
Franziskanerkloster kostenlos 
Lebensmittelsäcke an bedürf-
tige Personen aus Kaltern ver-
teilt. „Es kommen im Schnitt 
an die sechs bis zehn Leute“,  

erzählt Willi Hanni, der den 
Dienst koordiniert und ge-
meinsam mit fünf freiwilligen 
Helfer/innen abdeckt. 

pFARRcARITAS IN  
GEmEINDEN AKTIv

Unterstützt wird dieser Dienst 
von der Pfarrcaritas, die in 
den Gemeinden, aber auch 
auf Landesebene sehr vernetzt 
mit der Bevölkerung arbeitet, 
wertvolle Hilfen (z.B. Hospiz-
bewegung, Kleiderkammer, 
Ausgabe von Lebensmittel-
paketen) anbietet und beste-
hende Dienste (z.B. Essen auf 
Rädern) unterstützt. „Es ist 
extrem schwierig zu sagen, 
wie viel Menschen mithelfen. 
Es ist ein buntes Netzwerk, das 
von  informeller Freiwilligen-
arbeit, wie Nachbarschafts-
hilfe bis hin zur Arbeit in den 
zahlreichen Vereinen reicht, 
die neben der Pfarrcaritas 

tätig sind, wie zum Beispiel 
die Vinzenzgemeinschaft, die 
KVW-Ortsgruppen, die Ka-
tholische Frauen- und Män-
nerbewegung“, unterstreicht 
Guido Osthoff,  Leiter der 
Freiwilligenarbeit und der 
Pfarrcaritas in der Caritas Di-
özese Bozen-Brixen. Für Ost-
hoff muss es ein gutes Netz-
werk zwischen Fachdiensten 
und Freiwilligen geben: „Frei-

willige müssen begleitet, abge-
sichert und vernetzt werden.“ 
Für ihn ist Freiwilligenarbeit 
mehr als nur ein Dienst am 
Nächsten: „Es geht auch da-
rum, ins Gespräch mit den 
Menschen zu treten, die Hilfe 
brauchen, einfach da zu sein 
und zu verstehen, was die Ur-
sache für die Bedürftigkeit ist, 
um noch andere Hilfssysteme 
aktivieren zu können.“  «

Ringe für unvergessliche Momente

seit 1967 Juwelier 

Freiwillige HelFerinnen in Den BZg UnD geleiStete ArBeitSStUnDen - 2010

BEZIRKSGEmEIN-
ScHAFT

FREIWILLIGE 
HELFERINNEN

FREIWILLIGE  
HELFERINNEN jE 1000 
EINWOHNER-INNEN

FREIWILLIGE HELFE-
RINNEN jE 100 ANGE-
STELLTE mITARB. (%)

DuRcHScHN. 
mONATSSTD. 
jE HELFERIN

VINSCHGAU 332 9,7 60,1 3,1

BURGGRAFENAMT 670 6,8 43,3 5,0
ÜBERETSCH- 
UNTERLAND 665 9,0 53,2 5,0

BOZEN 332 3,2 21,0 7,4

SALTEN-SCHLERN 357 7,4 47,5 5,5

EISACKTAL 297 5,5 38,2 9,4

WIPPTAL 114 5,9 42,9 4,7

PUSTERTAL 224 2,9 24,1 8,6

inSgeSAmt 2.991 5,9 39,1 5,8

Freiwilligenarbeit ist nicht nur 
eine Sache für Pensionisten:

Das Projekt "Tu Du" bietet Jugend-
lichen die Möglichkeit, in öffentli-
chen und sozialen Einrichtungen 
mitzuhelfen und dabei Punkte zu 
sammeln, die in Gutscheine (z.B. 
für Eintritt in Schwimmbädern, 
Pizzaessen usw.) umgetauscht 
werden können. Jugendliche ler-
nen dabei eine Vielzahl an Ar-
beitsfeldern und Berufsbildern 

kennen und leisten einen wichti-
gen sozialen Beitrag. Das Projekt 
richtet sich an Jugendliche im 
Alter zwischen 13 und 18 Jahren 
aus den Gemeinden Aldein, Auer, 
Eppan, Kurtatsch, Margreid, 
Montan, Neumarkt, Salurn, Tra-
min und Truden. Projektträger 
sind die Jugenddienste Unterland 
und Überetsch sowie die Bezirks-
gemeinschaft Überetsch-Unter-
land. Nähere Infos unter: 
Tel. 0471/812717.

• „Tu Du“ FÜR juGENDLIcHE

Bernhard von Wohlgemuth:  
„Wir sind froh um jeden  
Freiwilligen.  F: BZG Überetsch/Unterland

Quelle: Landesozialbericht 2011
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EINSATZ FÜR mEHR GEREcHTIGKEIT IN DER WELT
Seit es den Weltladen in Neumarkt gibt, ist Handel mit fairen Produkten in 
unserem Bezirk kein leeres Wort mehr. Vor kurzem wurde das einjährige Bestehen 
des Geschäftes unter den oberen Lauben gefeiert. Die Weinstraße sprach mit 
Präsidentin Martha Kob, die auch hinter der Theke tatkräftig mithilft.

Renate Mayr  Der erste Weltladen 
im Bezirk Überetsch/Unter-
land wird ein Jahr alt. Wie ist 
Ihre Bilanz nach diesem si-
cherlich nicht einfachen Auf-
baujahr?
Kob: Noch haben wir das erste 
Bilanzjahr nicht hinter uns, aber 
ich schätze, wir halten uns über 
Wasser. Alle Mitarbeiterinnen 
sind Freiwillige, wir sind blanke 
Anfängerinnen und  erwerben 
erst allmählich die Kompeten-
zen, die man braucht, einen La-
den zu führen. 

Ist die Sensibilität für Produk-
te aus fairem Handel gestie-

gen? Welches Gefühl haben 
Sie, wenn Sie mit den Kundin-
nen und Kunden sprechen?
Viele unserer Kunden   schät-
zen es, einen Weltladen in der 
Nähe zu haben, damit sie fair 
einkaufen können: Kaffee, 
Schokolade, Tee, Gewürze, Reis 
usw. – die klassischen Weltla-
denprodukte  eben; das sind die 
Stammkunden. Manche ken-
nen das Konzept des Weltla-
dens noch nicht und lassen sich 
gern informieren. Und einige 
kommen, weil sie das Angebot 
ansprechend finden. Das sind 
jene, die vor allem handwerk-
liche Produkte suchen: kleine 

Geschenke, Schals, Schmuck 
und Ähnliches. Wir freuen uns 
auch, wenn Menschen einfach 
nur so hereinkommen und sich 
das Angebot anschauen – viel-
leicht erfahren sie sogar etwas 
über den fairen Handel.

Vor welchen Herausforderun-
gen steht der Weltladen in den 
nächsten Jahren?
In der gegenwärtigen Wirt-
schaftskrise überlegen die Men-
schen besser,  wie sie ihr Geld 
ausgeben: und das ist gut so. 
Wir hoffen, dass noch mehr 
Menschen erkennen, dass der 
Einkauf im Weltladen nicht 
die Großkonzerne füttert, de-
nen Mensch und Natur egal 
sind, sondern zur Gerechtig-
keit in der Welt beiträgt und 
Elend und Hunger beseitigen 
hilft. Wir hoffen auch weitere 
Mitarbeiter/-innen zu gewin-
nen und in der Professionalität 
zu wachsen.

Nach welchen Kriterien wer-
den die Produkte, welche Sie 
im Weltladen anbieten, ausge-
wählt?
Es gibt nur Waren, die das Fair-
Trade-Siegel erhalten haben, 
die Rohstoffe kommen von 

Kleinbauern aus aller Welt, 
handwerkliche Erzeugnisse 
kommen aus kleinen Werk-
stätten. Oft sind es Frauen, die 
auf diese Weise ihre Familien 
erhalten. Das Fair-Trade-Siegel 
erhält nur, wer sich an die Re-
geln des fairen Handels hält. 
Das gilt auch für die Handels-
organisationen, die die Pro-
dukte  überall in der Welt ein-
kaufen.

In Südtirol gibt es insgesamt 
13 Weltläden. Gibt es eine Zu-
sammenarbeit untereinander?
Ja, es gibt eine Arbeitsgruppe, 
die Werbung macht und ge-
meinsame Aktionen organisiert 
und wir kennen uns unterein-
ander. 

Wie können die Bewohner 
unseres Bezirkes einen Bei-
trag für das Weiterbestehen 
des Weltladens leisten?
Ab  und zu etwas einkaufen 
oder gar Stammkunde werden,  
als Freiwillige im Laden mit-
helfen oder mit einem einma-
ligen Beitrag von 25 Euro  Mit-
glied unserer Genossenschaft 
werden. Derzeit haben wir 
rund 80 Mitglieder aus dem 
ganzen Bezirk.  «

Bei Produkten aus fairem Handel bekommen Menschen noch einen 
gerechten Lohn für ihre Arbeit.  F: RM

Studio Zani & Partner
Wirtschaftsprüfung, Steuer- und Unternehmensberatung

Dr. Arnold Zani 
Dr. Manfred Mayr   

Dr. Arik Dejori

Unsere Steuerberater, Unternehmensberater und 
Bankexperten bieten Ihnen kompetente Beratungen
in den Bereichen:
•	 Finanzoptimierung,	Sanierung	von	Betrieben,	
				Finanzierungen;
•	 Abfassung	von	Rekursen;
•	 Beratung	in	Steuerrecht	und	Gesellschaftsfragen

Für eine Terminvereinbarung:

Sitz	in	Bozen, Lauben 9, Tel. 0471 977730, Fax 0471 977741
Filiale	Neumarkt, Fleimstalerstraße 4b, Tel. 0471 820742, 
Mi. u. Fr. 9.00 – 13.00 Uhr
Filiale	Eppan, J. G. Plazerstr. 34, Tel. 0471 661501,
Do. 15.00 – 19.00 Uhr

info@studiozani.com  |  www.studiozani.com
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HELFEN FÜR EIN DANKEScHöN
Seit zwanzig Jahren helfen Lidwina Pernter und Hedwig Pfitscher  aus Montan, 
dort wo es Hilfe braucht, und das freiwillig. Sie stehen beispielhaft für viele 
Südtiroler/innen, die sich ehrenamtlich für das Gemeinwohl einsetzen.

Renate Mayr     „Es freut mich, 
wenn ich helfen und anderen 
eine Freude bereiten kann 
und dafür einen Dank be-
komme“, beschreibt Lidwina 
Pernter mit einem Lachen im 
Gesicht ihren ehrenamtlichen 
Einsatz für Montan. Alles fing 
vor zwanzig Jahren an, als sie 
den Vorsitz der Katholischen 
Frauenbewegung im Dorf 
übernahm. „Ich bin da lang-
sam hineingewachsen, und 
mit der Zeit fällt einem gar 
nicht mehr auf, was man alles 
tut.“   

EINSATZ FÜR DIE KIRcHE

 „Meine Hauptaufgabe ist die 
Kirche“, sagt die rührige Seni-
orin und meint damit: die Kir-
che mit Blumen schmücken 
und reinigen, die Kirchenklei-
der waschen, das Widum und 
die Friedhofskapelle putzen, 
sich um das Gefallenen- und 
Priestergrab kümmern, wö-
chentlich den Rosenkranz 
im Altersheim beten, jähr-
lich einen „Suppensonntag“ 
und Weihnachtsmarkt or-
ganisieren, damit die Kirche 

zu Geld kommt, und vieles 
andere mehr. In ihrer ehren-
amtlichen Arbeit ist Lidwina 
Pernter nicht alleine; viele 
Frauen im Dorf helfen mit. 
Ganze 90 Mitglieder zählt 
die Katholische Frauenbewe-
gung in Montan. Der Verein 
setzt sich auch dafür ein, dass 
sich ältere Menschen treffen 
und im Alter eine schöne Zeit 
miteinander verbringen kön-
nen: „Es gib nix Letzeres als 
die Einsamkeit“, sagt Pernter, 
die selber gerne unter Leuten 
ist. Daher organisiert sie mit 
ihrer Frauenbewegung zwei-
mal jährlich Wallfahrten, be-
sucht Kranke im Dorf, bringt 

den Menschen im Altersheim 
zu Weihnachten Geschenke 
und besucht die Montaner 
im Jesuheim in Tramin, Kur-
tatsch und Neumarkt. Men-
schen, die es schwer haben, 
auf- und besuchen – dazu hat 
sie ihr Mann gebracht, der im 
Vinzenzverein tätig ist.

NIcHT ALLEINE LASSEN

Gleich engagiert wie Lidwina 
Pernter ist Hedwig Pfitscher. 
Beide sind auf Bezirksebene 
im Beirat für Senioren aktiv, 
Pfitscher auch noch bei den 
SVP-Senioren im Bezirk Un-
terland, der Seniorenvereini-

gung im Bauernbund und den 
Senioren in Montan.  Auch 
ihr ist es ein großes Anliegen, 
Gemeinschaft zu pflegen: „Se-
nioren sollen nicht allein ge-
lassen werden.“ 

ImmER mEHR FREIWILLIGE

Seit 2002 kümmert sich Pfit-
scher darum, dass das „Essen 
auf Rädern“ im Dorf funkti-
oniert. Anfangs halfen fünf 
Freiwillige mit, mittlerweile 
sind es zwölf, darunter zwei 
Männer. Ab dem nächsten 
Jahr kommen drei weitere 
Helfer/innen hinzu, denn das 
Essen wird nicht nur freitags 
und samstags von Freiwilli-
gen zugestellt, sondern die 
ganze Woche über. Im Zuge 
der staatlichen Sparmaßnah-
men wird der Dienst nämlich 
vom Land auf die Gemeinden 
abgewälzt, und es braucht 
immer mehr Freiwillige. Dies 
gelingt nur, solange es Men-
schen wie Lidwina Pernter 
und Hedwig Pfitscher gibt, 
die sich uneingeschränkt und 
unentgeltlich für andere ein-
setzen.  «

Zwei Frauen, die viel für andere tun (v.l.): Lidwina Pernter und Hedwig 
Pfitscher aus Montan. F: RM
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WENN DER STAAT DEm BÜRGER 
Zu TIEF IN DIE TAScHE GREIFT
Mitte Dezember ist die zweite Rate der Immobiliensteuer IMU fällig, diesmal  
konnten die Gemeinden Steuererhöhungen oder -erleichterungen  beschließen.  
Hier ein Überblick über die Steuersätze der zweiten Rate in den einzelnen Gemeinden 

Eva Fischer Keine Steuer ist be-
liebt, doch so verhasst wie die 
neue Immobiliensteuer IMU 
ist wohl kaum eine. Von den 
meisten Bürgern wird sie als 
völlig ungerecht eingestuft, 
denn sie bittet gerade den 
Mittelstand zur Kasse, der 
ohnehin schon eine immense 
Steuerlast zu tragen hat. Nicht 
nur die Bürger, auch die Ge-
meinden haben sich heftig ge-
wehrt, dass der Staat sie jetzt 
in eigener Sache als Steuerein-
treiber missbraucht. Doch die 
Proteste nutzten alle nichts, 
Gesetz ist Gesetz und Anfang 

Juni kam wie geplant die erste 
Zahlungsaufforderung in die 
Häuser geflattert. Die Immo-
biliensteuer IMU wurde heu-
er von der Regierung Monti 
eingeführt um die maroden 
Staatskassen zu sanieren; die 
Hälfte des Geldes geht nach 
Rom. Zahlen muss sie jeder 
Bürger, der eine Immobilie 
oder einen Baugrund besitzt, 
ausgenommen sind Ställe und 
Städel in der Landwirtschaft. 
Berechnet wird die Höhe der 
Steuer auf den Katasterertrag 
der Immobilie, gezahlt werden 
muss in zwei Raten, die erste 

war bereits Mitte Juni fällig, 
die zweite Rate muss inner-
halb 17. Dezember entrichtet 
werden. Beim Erhalt des Zah-
lungsbeleg für die erste Rate, 
sind viele Südtiroler aus allen 
Wolken gefallen, sie mussten 
teilweise das Vierfache dessen 
hinblättern, als früher mit der 
alten ICI-Steuer. 

KEIN SpIELRAum FÜR 
STEuERERLEIcHTERuNGEN

Bei der zweiten Rate jetzt im 
Dezember konnten die Ge-
meinden ihre eigenen IMU-

Verordnungen erlassen und 
beschließen, für welche Kate-
gorien die Steuer erhöht wird, 
und wo sie stattdessen gesenkt 
werden kann. Leider hatten die 
Gemeinden dabei keinen so 
großen Spielraum, wie sie ge-
hofft hatten. Viele Gemeinden 
haben schon nach der ersten 
Rate eine negative Bilanz vor-
weisen müssen: „2011 haben 
wir mit der alten Immobilien-
steuer ICI 358.000 Euro einge-
nommen, in diesem Jahr waren 
es mit er IMU satte 1.150.000 
Euro, aber nachdem wir die 
Abgaben an den Staat gezahlt 

StAAtlicHer HeBeSAtZ Für Die 1. rAte:  HAUPTWOHNUNG 4‰ + 200€ FREIBETRAG  
UND ZUSäTZLICHE 50 EURO FÜR JEDES KIND UNTER 26 JAHREN, ALLE ANDEREN WOHNUNGEN 7,6‰

neUe HeBeSätZe Für Die 2. rAte

GEmEINDE HAupTWOHNuNG

HAupTWOHNuNG  
FÜR SENIOREN uND  
pFLEGEBEDÜRFTIGE 

 Im ALTERSHEIm

HAupTWOHNuNG  
BEI FAmILIENmITGLIED 

mIT ScHWERER  
BEHINDERuNG

NuTZuNGS-
LEIHE

LANDWIRT-
ScHAFTLIcHE 

WIRTScHAFTS-
GEBÄuDE

pRIvAT- 
ZImmER- 

vERmIETuNG

ZWEIT- 
WOHNuNGEN

AlDein 4‰ + 250€ Freibetrag 4‰ + 250€ Freibetrag / / 2‰* 10,6‰ 10,6‰

Altrei 3‰ + 300€ Freibetrag 3‰ + 300€ Freibetrag 4‰ 4‰ 2‰ 6‰ 7,6‰

AnDriAn 4‰ + 260€ Freibetrag 4‰ + 260€ Freibetrag 3‰ 5,6‰ 2‰ 5,6‰ 7,6‰

AUer 4‰ + 200€ Freibetrag 4‰ + 200€ Freibetrag / 6,5‰ 2‰ 7,6‰ 10‰

BrAnZoll 4‰ + 200€ Freibetrag 4‰ + 200€ Freibetrag 4‰ + 300€ Freibetrag 7,6‰ 2‰ 7,6‰ 10,6‰

eppan 4‰ + 250€ Freibetrag 4‰ + 250 € Freibetrag 4‰ + 350€ Freibetrag 5,5‰ 2‰ 4,6‰ 7,6‰

KAltern 4‰ + 250 € Freibetrag 4‰ + 250 € Freibetrag / / 2‰ 4,6‰ 9‰

KUrtAtScH 4‰ + 200€ Freibetrag 4‰ + 200€ Freibetrag / / 2‰* / 7,6‰

KUrtinig 4‰ + 200€ Freibetrag 4‰ + 200€ Freibetrag 4‰ + 250€ Freibetrag 7,6‰ 2‰ 7,6‰ 7,6‰  
unbewohnt 10,6‰

mArgreiD 4‰ + 250€ Freibetrag 4‰ + 250€ Freibetrag 4‰ + 300€ Freibetrag 7,6‰ 2‰ 5,8‰ 7,6‰

montAn 4‰ + 250€ Freibetrag 4‰ + 250€ Freibetrag 4‰ + 300€ Freibetrag / 2‰ 4,6‰ 10,6‰   
nur leerstehende

neUmArKt 4‰ + 250 € Freibetrag 4‰ + 250€ Freibetrag 4‰ + 300€ Freibetrag 6‰ 2‰ 6‰ 10,6‰

SAlUrn 4‰ + 200€ Freibetrag 4‰ + 200€ Freibetrag 4‰ + 250€ Freibetrag / 2‰ 4,6‰ 7,6‰

terlAn 4‰ + 260€ Freibetrag 4‰ + 260€ Freibetrag 4‰ + 310€ Freibetrag 5,6‰ 2‰ 5,6‰ 7,6‰

trAmin 4‰ + 200€ Freibetrag 4‰ + 200€ Freibetrag / 7,6‰ 2‰ 7,6‰ 7,6‰

trUDen 4‰ + 220€ Freibetrag 4‰ + 220€ Freibetrag / 6‰ 2‰ 6‰ 8,5‰

/ = keine explizite Angabe im Beschluss, es wird der ordentliche Hebesatz bzw. der normale Hebesatz für die Hauptwohnung angewendet     * Urlaub auf demBauernhof 
Die Tabelle umfasst nur eine Auswahl der wichtigsten Kategorien und hat keinen Anpruch auf Vollständigkeit
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haben, sind uns nur 340.000 
Euro übrig geblieben“, erklärt 
der Traminer Bürgermeister 
Werner Dissertori: „Wir hat-
ten also keinerlei Spielräume 
für Erleichterungen, wir waren 
vielmehr gezwungen auch bei 
der zweiten Rate die Steuer-
sätze des Staates zu überneh-
men.“ Ähnlich ist es der Ge-
meinde Kurtatsch ergangen. 
„Sozial ausgewogene Maßnah-
men waren heuer einfach nicht 
mehr möglich. Es hätte sich 
nur um ‚kosmetische‘ Eingrif-
fe gehandelt, sie hätten aber 
keine wirkliche Erleichterung 
für die Bürger gebracht, daher 
haben wir heuer keine Ände-
rungen an den IMU Steuer-
sätzen mehr vorgenommen“, 
bestätigt Bürgermeister Mar-
tin Fischer. Dasselbe Problem 
schildert auch der Kurtiniger 
Bürgermeister Manfred Mayr: 
„Leider kann ich kein Geld 
ausgeben, das ich nicht habe. 
Im Mai dachten wir noch, wir 

hätten einen Spielraum von 
40.000 Euro, aber die Spending 
Review der Regierung Monti 
hat uns weitere 56.000 Euro 
gekostet, es war also nichts 
mehr möglich.“

FAmILIEN SO WEIT ALS 
möGLIcH ENTLASTEN

Einige Gemeinden haben ver-
sucht, die Familien zu entlas-
ten, indem sie andere Katego-
rien höher besteuert haben. So 
hat es z.B in Montan gemacht. 
„Wir berechnen für leerste-
hende Zweitwohnungen den 
maximalen Steuersatz von 
10,6 Promille, dafür konn-
ten wir den Freibetrag auf die 
Erstwohnung auf 250 Euro 
erhöhen“, rechnet die Mon-
taner Bürgermeisterin Moni-
ka Delvai Hilber vor. Weiter 
konnte sie den Bürgern nicht 
entgegenkommen, dafür hat 
sie noch eine andere gute 
Nachricht: Der leidige Ge-

meinde-Zuschlag auf die Ein-
kommenssteuer IRPEF kann 
im nächsten Haushalt erstmals 
abgeschafft werden. Ähnlich 
haben es auch die Gemeinden 
Terlan und Andrian gemacht. 
Einstimmig hat der Andria-
ner Gemeinderat beschlossen, 
den Freibetrag für die Haupt-
wohnung sogar auf 260 Euro 
zu erhöhen, berichtet Bürger-
meister Roland Danay: „Ich tu 
mich schwer vor den Bürgern 
diese Steuer zu verteidigen, 
weil sie tatsächlich ungerecht 
ist. Wir haben versucht so 
gut es geht Gerechtigkeit zu 
schaffen, indem wir auch die 
IMU für Privatzimmerver-
mietung und Nutzungsleihe 
(Wohnungen, die unentgelt-
lich Kindern oder Verwand-
ten ersten Grades überlassen 
werden) herabgesenkt haben.“  
Von allen Gemeinden des Un-
terlandes, Überetschs und des 
unteren Etschtals hat es einzig 
die Gemeinde Altrei geschafft, 

den IMU Steuersatz für die 
Hauptwohnung auf drei Pro-
mille zu senken und gleichzei-
tig den Freibetrag auf 300 Euro 
zu erhöhen. „Wir haben damit 
erreicht, dass nur eine einzige 
Person im Dorf IMU auf die 
Hauptwohnung zahlt, alle an-
deren schlüpfen noch einmal. 
Uns war das wichtig, weil wir 
ohnehin schon abwanderungs-
gefährdet sind. Deshalb woll-
ten wir Anreize schaffen, damit 
uns die Bürger erhalten blei-
ben“, begründet Bürgermeister 
Christoph Matzneller die Ent-
scheidung. Jede Gemeinde hat 
also ihr möglichstes versucht, 
um den Bürgern entgegenzu-
kommen, nicht überall hat es 
allerdings auf Anhieb geklappt. 
Alle Bürgermeister bestäti-
gen aber unisono, dass sie im 
Haushalt 2013 Einsparungen 
vornehmen wollen, damit zu-
mindest im nächsten Jahr die 
Last der IMU-Steuer etwas ge-
lindert werden kann.  «

GroSSe GlaSflächen, hohe enerGieeffizienz

FINSTRAL hat ein neues Fenster- und Türen-Programm entwickelt, das 
extrem schmale Rahmenansichten mit elegantem Aluminium und einer 
hervorragenden Energieeffizienz vereint.

Schmale Fensterrahmen, Aluminiumprofile und eine hervorragende Wärmedäm-
mung – für anspruchsvolle Bauherren blieb dieser Dreiklang bisher unvereinbar. 
Jetzt bietet Finstral exakt für diese Anforderungen eine Lösung. Denn sein neu 
entwickeltes Aluminium-Programm FIN-Project erfüllt dank eines intelligenten 
Konstruktionsaufbaus endlich alle drei Eigenschaften gleichzeitig: Äußerlich zei-
gen sich extrem schmale Fensterrahmen in elegantem Aluminium, versteckt im 
Inneren der Fensterprofile übernimmt ein integrierter Kunststoffkern die hohe 
Wärmedämmung. Durch den neuen Konstruktionsaufbau lassen sich auch hohe 
Anforderungen an Energieeffizienz mit einer überaus leichten Optik verbinden.

GeStalteriScher Spielraum

Die Vielfalt des Fenster- und Türen-Programms bietet großen gestalterischen 
Spielraum. FIN-Project-Fenster gibt es als klassische Fensterflügel Classic-line 
mit einer Rahmenbreite von nur 26 mm, als außen kaum sichtbare Fensterflü-
gel Nova-line, als Ferro-line-Variante im Design klassischer Stahlfenster oder 
als Multifunktionselement mit zwischen den Scheiben liegenden Jalousien. Alle 
Fenstervarianten sind wahlweise auch mit flächenbündiger Optik auf der Innen-
seite oder mit außenseitig nicht sichtbarem Blendrahmen verfügbar. Bauherren 

können zu jedem Fensterrahmen aus einer breiten Palette an Farben und Ober-
flächen wählen. Darüber hinaus ermöglicht FIN-Project mit den ebenso neu 
konstruierten Zargenverglasungen die Umsetzung großflächiger Fensterfronten 
oder Wintergärten inklusive passender Schiebetüren. Ästhetisch abgestimmte 
Haustüren ergänzen das Programm.

hervorraGende WärmedämmunG

In der Ausführung mit Dreifach-Verglasung erreicht FIN-Project einen für Alumi-
niumfenster hervorragenden Wert von Uw = 0,83 W/m2K. Hohe Qualität bietet 
das System auch in Bezug auf Funktionsfähigkeit, Schalldämmung und Ein-
bruchschutz, sowie ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis.

Weitere informationen unter www.finstral.com

NEuES ALumINIum-FENSTERPRogRAmm von FInSTRAL
PR Bericht
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NAcHGEFRAGT …?
Engagierst du dich in der Freiwilligenarbeit?

• mELANIE cuRTI AuS LEIFERS

Im Eltern-Kind Zentrum mitgeholfen hat 
Melanie Curti aus Leifers. „ Ich habe das 
in den letzten 2 Jahren gemacht, da mir 
der Umgang mit Kindern sehr viel Spaß 
macht und ich der Meinung bin, dass 
es für Kinder, insbesondre in den ersten 
Lebensjahren wichtig ist wenn sie  Um-
gang mit anderen Kindern haben.“  «

• cHRISTIAN cLEmENTI AuS ANDRIAN

Christian Clementi aus Andrian ist 
seit über 20 Jahren beruflich sowie als 
freiwilliger Helfer beim Weißen Kreuz 
Etschtal aktiv. „Es ist ein schönes Gefühl 
dem Nächsten zu helfen und gleichzeitig 
kann ich durch die regelmäßigen Nacht-
dienste alte Freundschaften pflegen. Für 
mich ist es eine schöne Arbeit und einen 
tolle Freizeitbeschäftigung.“  «

• ANDREAS mATScHER AuS TERLAN

Als Jugendbetreuer der Jugendgruppe 
des Weißen Kreuzes engagiert sich 
Andreas Matscher aus Terlan. „Bis vor 
kurzem habe ich selbst noch als Jugend-
licher bei der Jugendgruppe teilgenom-
men, jetzt habe ich die Aufgabe des Ju-
gendbetreuers übernommen. Es macht 
mir Spaß den Jugendlichen beizubringen 
wie sie im Ernstfall verhalten sollen.“  «

• ALExIA cuRTI AuS LEIFERS

Die Zwillingsmami Alexia Curti aus Leifers 
ist sich der Wichtigkeit der Freiwilligenar-
beit bewusst. „Früher haben wir ein Kind 
aus dem Kinderdorf bei uns zu Hause 
aufgenommen und später habe  ich im 
Kinderdorf mitgeholfen. Zurzeit bin als 
Mutter sehr beschäftigt, finde es aber sehr 
gut und wichtig, wenn sich Leute in der 
Freiwilligenarbeit engagieren.“  «

• jOSEF GASSER AuS SIEBENEIcH

Sowohl bei der Freiwilligen Feuerwehr, 
beim Weißen Kreuz sowie als Blutspen-
der  engagiert sich Josef Gasser aus Sie-
beneich. „Dem Nächsten zu helfen, das 
ist für mich der Hauptgrund warum ich 
mich in der Freiwilligenarbeit engagiere. 
Aber auch die Teamarbeit, sowie die 
Möglichkeit ständig Neues zu lernen und 
zu sehen macht mir Freude.“  «

• RENATE DISSERTORI AuS TRAmIN

In der Kinder- und Jugendarbeit der 
Pfarre Tramin engagiert sich Renate 
Dissertori aus Tramin. „Ich finde es sehr 
spannend mit den Kindern und Jugend-
lichen gemeinsam wichtige Fragen und 
Antworten  des Lebens zu diskutieren. 
Des Weiteren ist es mir wichtig das Wis-
sen über den Glauben weiterzugeben.“  «

Handwerkerzone  9
I-39058 Sarntal

Tel. +39 0471 622 729
Fax +39 0471 622 729

www.zimmerei-gross.com
info@zimmerei-gross.com

Wir wünschen 
  ein frohes 

  Fest!
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vERANSTALTuNGSKALENDER

in St. Michael/Eppan  
vom 23.11 – 24.12.2012

•  EPPANER WINTERWALD

 in St. Pauls/Eppan 
vom 24.11. – 06.01.2013

•   KRIPPENAUSSTELLUNG

im Ortskern von Kaltern 
vom 23.11 – 23.12.2012

• S´ KALTERER CHRISTKINDL

im Ortszentrum Neumarkt 
vom 30.11 – 23.12.2012

•   CHRISTKINDLMARKT

am Dorfplatz Kurtinig  
jedes Wochenende und Feiertag  
ab 30.11 bis 31.12.2012 
immer ab 17.00 Uhr

•   GLÜHWEINSTANDL

FEST »  Kirchtag in penon mit Nikolausbesuch 

Kurtatsch/Penon

THEATER »  Ausgespielt – Der Untergang im Übe-

retsch  |  20.30 Uhr  |  Kellerei Erste + 

Neue in Kaltern

• DONNERSTAG 06.12.2012

THEATER »  Ein Kind und ein König 

18.00 Uhr  |  Aula Magna St.Jakob, Leifers

KINO »  Skyfall  |  20.30 Uhr  |  Kaltern Bahnhof

• FREITAG 07.12.2012

SINGEN »  Alpenländisches Adventsingen 

17.00 Uhr  |  Pfarrkirche Tramin 

THEATER »  Im jahre 2235 .... Zwei Welten 

18.00 Uhr  |  Kultursaal Frangart 
 THEATER »  Schau nicht unters Rosenbeet! 

20.00 Uhr  |  Andrian Vereinshaus
 THEATER »  Allerhand zum Lachen 

20.00 Uhr  |  Aula Magna von Auer 

Ausgespielt 

Der Untergang im Überetsch 

20.30 Uhr  |  Kaltern Erste + Neue 

Der Saisongockel 
20.15 Uhr  |  Theatersaal Gino Coseri, Leifers 

• SAMSTAG 08.12.2012

KINO »  Skyfall  |  20.30 Uhr  |  Kaltern Bahnhof 

Samsara  |  8.00 Uhr  |  Kaltern Bahnhof

• SAMSTAG 08.12.2012

MARKT »  Weihnachtsmarkt des Kirchenchors  

Leifers  |  10.00 Uh 

Gemeindeplatz Leifers  

THEATER »  Allerhand zum Lachen 

17.00 Uhr  |  Aula Magna von Auer 

Der Saisongockel  |  17.00 Uhr 

Theatersaal Gino Coseri, Leifers  

Ein Kind und ein König  |  18.00 Uhr 

Aula Magna St.Jakob, Leifers 

Schau nicht unters Rosenbeet ! 
18.00 Uhr  |  Andrian Vereinshaus

KINO »  Skyfall  |  18.00 Uhr  |  Kaltern Bahnhof 

• SONNTAG 09.12.2012

KINO »  Simon Gschnell 
Aus dem Leben eines Mörders mit Regisseur 

Thomas Troi  |  20.30 Uhr  |  Kaltern Bahnhof

• DONNERSTAG 13.12.2012

KINO »  Wie beim ersten mal 
20.30 Uhr |  Kaltern Bahnhof 

• FREITAG 14.12.2012

MARKT »  Flohmarkt unter den Lauben Neumarkts 

KINDERKINO »   janosch  

komm wir finden einen Schatz 

16.00 Uhr  |  Kaltern Bahnhof 

KINO »  Liebe  |  18.00 Uhr  |  Kaltern Bahnhof  

Wie beim ersten mal 
20.30 Uhr  |  Kaltern Bahnhof

• SAMSTAG 15.12.2012

KINO »  Wie beim ersten mal 
18.00 Uhr  |  Kaltern Bahnhof  

Liebe  |  20.30 Uhr  |  Kaltern Bahnhof 

KONZERT »  Weihnachtskonzert  

Another Silent Night  |  20.00 Uhr 

Pfarrkirche St. Nikolaus, Neumarkt

• SONNTAG 16.12.2012

KINDERKINO »   janosch 

komm wir finden einen Schatz 

16.00 Uhr  |  Kaltern Bahnhof 

• SONNTAG 16.12.2012

KINO »  Breaking Dawn  

Bis(s) zum Ende der Nacht Teil 2 

20.30 Uhr  |  Kaltern Bahnhof 

• FREITAG 21.12.2012

THEATER »  Der kleine prinz 

19.00 Uhr  |  Filmtreff Kaltern

KINO »  Breaking Dawn – Bis(s) zum Ende der Nacht 

Teil 2  |  20.30 Uhr  |  Kaltern Bahnhof 

• SAMSTAG 22.12.2012

THEATER »  Der kleine prinz 

19.00 Uhr  |  Filmtreff Kaltern

KINO »  Breaking Dawn 

Bis(s) zum Ende der Nacht Teil 2 

20.30 Uhr  |  Kaltern Bahnhof 

• SONNTAG 23.12.2012

KINO »  Looper  |  20.30 Uhr  |  Kaltern Bahnhof  

Niko 2 

Kleines Rentier, großer Held (2D und 3D) 

16.00 Uhr und 18.00 Uhr  |  Kaltern Bahnhof 

• SAMSTAG 29.12.2012

KINO »  Niko 2 

Kleines Rentier, großer Held (2D und 3D) 

16.00 Uhr und 18.00 Uhr  |  Kaltern Bahnhof 

Looper  |  20.30 Uhr  |  Kaltern Bahnhof 

• SONNTAG 30.12.2012

KINO »  Looper  |  20.30 Uhr  |  Kaltern Bahnhof 

• FREITAG 28.12.2012
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vERANSTALTuNGSKALENDER
AuSFLuG DER SENIOREN GAND

Es war der 16. September, ein Sonntag 
der uns Senioren der Gand in bleiben-
der Erinnerung sein wird. Es war ein 
besonderer Tag, zu dem uns das Kirch-
tagskomitee „Maria Schnee“ eingeladen 
hatte. Wir fuhren mit dem Bus, um 9 
Uhr startend, zu den Gärten von Schloss 
Trauttmansdorff. Was uns erwartete, war 
einfach ein Genuss für alle Sinne. Der 
wolkenlose Himmel und die wärmen-
de Sonne trugen auch dazu bei, dass wir 
uns rundum wohl fühlten. Glücklich und  

gut gelaunt in geselliger Gemeinschaft  
erreichten wir unser Ziel. Man sorgte sich 
auch um unser leibliches Wohl, gestärkt 
durch ein liebevoll zubereitetes „Halb-
mittag“ betraten wir die Wunderwelt 
dieser Anlage. Unübertroffen in ihrer 
Vielfalt in Verbindung von Botanik und 
Architektur wurden wir immer wieder in 
Staunen und Begeisterung versetzt. Ein 
weiterer genüsslicher Höhepunkt stellte 
das Mittagessen dar.  Alles war bestens 
zubereitet: die Köche bekamen von uns 

die Note „ausgezeichnet“! Um 17 Uhr 
traten wir dann bereichert durch viel  
Gutes und Schönes in bester Laune und 
mit dankbarem Gemüt die Heimreise an.
Ich möchte im Namen der Teilneh-
mer den Veranstaltern ein „Vergelt’s 
Gott“ aussprechen. Sie haben bewie-
sen, dass sie wissen, was den alten Men-
schen gut tut. Hier wurde keine Mühe 
gescheut, um uns so viel Gutes und 
Schönes zu schenken! Danke! Danke! 
 Theresia Christof Sanin, eine Teilnehmerin

WAS EucH BEWEGT …

Zum Weihnachtsfest 
besinnliche Stunden.

Zum Jahresende
 danke für Vertrauen und Treue.

Zum neuen Jahr
 Gesundheit, Glück und Erfolg.

Ihr Weinstraße-Team

TIRGGTSCHILLER

KST

I hIlf der 
GlühweInwIrt-

schoft

wohnar t
i mm o b i l i e n
i mm o b i l i a r e

Neumarkt: Bezugsfertige Zwei- 
und Dreizimmerwohnungen im 
neu gebauten Klimahaus „B“

Wohnart Immobilien   Bahnhofstraße 1 | 39044 Neumarkt | Tel. + Fax 0471 813545 | M 339 7193728 | www.wohnart-immobilien.net

... des weiteren verkaufen wir:
Auer: Zwei-, Drei- und Vierzimmerwohnungen im zu sanierenden Objekt im Zentrum
Eppan: Drei- und Vierzimmerwohnungen im neuen Wohnbauprojekt
Kaltern: Neue Erdgeschosswohnung mit Garten und Garage um 345.000 Euro
Kurtatsch: Reihenhäuser mit herrlicher Panoramasicht in Zentrumsnähe
Kurtatsch: Freistehendes Haus mit ca. 800m² Grund
Montan: Baugrund zu verkaufen
Montan: Sonnige Vierzimmerwohnung im 1. Stock mit traumhafter Aussicht
Neumarkt: Reihenhaus in ruhiger Lage um 390.000 Euro 
Tramin: Zweizimmerwohnung um 145.000 Euro
Tramin: Neu zu bauende Zweizimmerwohnung mit Garten und Autoabstellplatz
Unterland: Verschiedene Wohnungen, möbliert sowie teilmöbliert, zu vermieten
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DIE HEILIGE LuZIA  
uND IHR BÜRGERmEISTER
Ein Kirchtag ohne Kirche und ein Bürgermeister ohne Gemeinde? Das gibt es und  
zwar in Lafot. Am 13. Dezember wird dort die heilige Luzia gefeiert. Eine Gelegenheit 
dem „ersten Bürger“ des Dörfchens Hermann Cristofolini einen Besuch abzustatten.

Cäcilia Wegscheider    Nicht am 
Ende der Welt, aber fast: Am 
südlichsten Zipfel von Südtirol 
befindet sich Lafot, Fraktion 
der Gemeinde Margreid. Eine 
Handvoll Häuser schmiegen 
sich an die Wände des Fenn-
bergs, ein kurzes Stück steilen 
Weges geht es hinauf in den 
Wald zum Bildstock der Hl. Lu-
zia unter den schroffen Felsen. 
Die Heilige, eine frühchristliche 
Märtyrerin aus Syrakus, deren 
Name „die Leuchtende“ bedeu-
tet, wird unter anderem bei Au-
genleiden angerufen. So sagt es 
auch die Legende, die sich rund 
um die Hl. Luzia in Lafot rankt. 
Ein Kalkbrenner, der sich mit 
den Dämpfen der Brühe die 
Augen verletzt hatte, soll nach 

seiner Genesung den Bildstock 
errichtet haben, der bald zum 
Wallfahrtsziel nicht nur der 
Margreider wurde. Dass aber 
daraus sogar ein Kirchtag wur-
de, ist nicht das einzige Lafo-
der Kuriosum. Schließlich hat 
Lafot auch einen „Bürgermeis-
ter“: Hermann Cristofolini,

BRIEFTRÄGER  
ALS BERuFuNG

Im richtigen Leben war der 
kleingewachsene Pensionist 
Postbeamter und Briefträger 
mit Leib und Seele und des-
halb schon aus Berufsgrün-
den immer flott unterwegs. So 
flott, dass es in seiner Karriere 
auch einige Male gekracht hat, 

mit dem Arbeitgeber Post und 
mit Autos. Wegen einer Weih-
nachtskarte gab es in einer 
verwinkelten Zufahrt einmal 
einen Frontalzusammenstoß, 
“er schneidig außer, i schnei-
dig eini”. Die Reaktion des 
„Postelers“, der um eine Ant-
wort nie verlegen ist: er drückte 
dem Adressaten, der aus dem 
beschädigten Auto stieg, die 
Weihnachtsgrüße in die Hand 
“Ja, Frohe Weihnachten”. Ver-
schiedene Operationen halten 
ihn nicht davon ab, auch heu-
te noch ab und zu auszuhelfen. 
“Wenn I derweil hon” meint er 
schmunzelnd. Denn viel zu tun 
gibt es immer, für den kleinen 
Mann aus Margreid. Während 
des Gesprächs läutet das Te-

lefon. “Ja, ja, das wird schon, 
in den nächsten zwei Wochen 
wirds schon fertig sein”. Es geht 
um ein Schnappvieh für ein 
Kind. Eines mit zwei Köpfen 
hat er schon fertig gestellt, jetzt 
möchte er eines mit drei Köp-
fen bauen. Auch im Kindergar-
ten war er, der „Wudalatata“ 
aus Lafot, hat dort gezeigt, wie 
diese wichtige Figur der Un-
terlandler Maschggra entsteht.  
Außerdem repariert er Fahr-
räder, ist Mitglied der Schüt-
zenkompanie und saß in den 
80er Jahren als Präsident im 
Pfarrgemeinderat. Unter ihm 
wurden die Glocken der Kir-
che ausgetauscht. „Jetzt bin ich 
da oben verewigt“ sagt er und 
zeigt auf den Kirchturm von 

F:
 C

W
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Margreid. Dabei lächelt er ver-
schmitzt, so als ob es ihn ins-
geheim freut, dass ein so klei-
ner Mann so weit oben steht.  

DIE vIDEOKAmERA ImmER 
Im GEpÄcK

Ob Schützenfeier, 125 Jahre 
Feuerwehr oder eben auf einer 
seiner Reisen: Die Videokame-
ra hat Hermann immer dabei. 
Ob mit oder ohne Ton, Filmen 
ist seine Leidenschaft, auch 
wenn ein Dreistundenmara-
thon Lourdes, von seiner letz-
ten Reise, wohl eher nur etwas 
für hartgesottene Pilgerfans ist. 
Dabei kam er zum Filmen nicht 
wie die Jungfrau zum Kind: 
In den 80er und 90er Jahren 
taucht sein Name immer wie-
der in den Programmheften 
der Freilichtspiele Unterland 
auf. 1985 beispielsweise spielt 
er neben Peter Drassl und 
Anny Schorn in Hauptmanns 

Schluck und Jau den Narr. Eine 
gemeinsame Schwanenweiß-
Aufführung in Bozen machte 
ihn mit der renommierten Ritt-
ner Schauspielerin Christine 
Mayn bekannt. Eine Freund-
schaft, die bis heute anhält. An 
die große Glocke will er das 
aber nicht hängen. Jedenfalls 
gewinnt man den Eindruck, als 
würden seine Kontakte überall-
hin reichen. Er kennt viele und 
alle scheinen ihn zu kennen. 

GETuN IScH GETuN

Ohne falsche Bescheidenheit 
spricht Hermann vom Schen-
ken und Geben, als ob es ganz 
automatisch dazugehöre und 
gar nichts Besonderes dabei sei. 
„Getun isch getun“ : vom Wein 
für das Schützentörggelen bis 
zur Messfeier am Luziatag für 
alle Lafoder. Bald hat man 
einen Brieföffner und einen 
Kugelschreiber in der Tasche, 

Gadgets, würde man sie heute 
nennen. Er hatte sie in seiner 
Zeit als Briefträger an Weih-
nachten verteilt. Ein bisschen 
Stolz schwingt dann aber doch 
mit, wenn er von seinen Ge-
müsepflänzchen berichtet: Im 
letzten Jahr waren es 500 Pflan-
zen, die der heitere Margreider 

ausgesät hatte und nach dem 
Pikieren alle verschenkt hat. 
Säuberlich beschriftet versteht 
sich, denn zwischen gelben und 
roten Tomaten, Ochsenherz 
und Bozner Tomaten kann 
man schon mal den Überblick 
verlieren. In der Zwischenzeit 
ist der Garten abgeräumt, dafür 
füllt sich der Keller. Auf dem 
zur Bank umfunktionierten 
Hobel seines Großvaters sit-
zend, ein Glas Wein aus seinem 
wohlbehüteten Schützenfassl 
trinkend, bewundert man aller-
lei wunderliche und originelle 
Devotionalien an den Wänden, 
Schützenscheiben, Ehrungen 
und Fotos. Man denkt an die 
Hl. Luzia, die Leuchtende, wie 
sie am 13. Dezember diesen 
südlichsten Winkel von Süd-
tirol mit ihrem Licht erhellen 
wird- Wenn sich Lafot in einen 
Wallfahrtsort, und Hermanns 
Keller in eine Pilgerstätte der 
Gemütlichkeit verwandelt.  «

Am 13. 12 pilgert man in Margreid 
zur heiligen Luzia F: Hermann Cristofolini

Vermietung von:

• Wohnmobilen (VW T5 California)  
• Kleinbussen (VW T5 Caravelle)
• PKW aller Marken 
• Nutzfahrzeugen 

TOPSERVICE  -  Nals  • Zollstraße  7 • Tel. 0471 67 81 88 • info@topservice-nals.com  -  TOPRENT

Neu,- Jahres- und Gebrauchtwagen aller Marken

Einige Beispiele km Preis
VW Sharan TDI Blu Motion - 7-Sitzer- 140 PS - neues Modell, 2011 25.000 € 23.500
VW Touran 1,6 l -  TDI Comfortline - 7-Sitzer - 150 PS - 2011 26.000 € 18.500
VW Caddy 2,0 l Eco Full Gas - 109 PS - 2011 7.000 € 16.500
VW Tiguan 4motion Sport & Style - TDI - 2,0 l - 140 PS - 2012 25.000 € 27.000
VW Golf 6 1,6 l TDI - Highline mit Navigationsgerät - 2012 25.000 € 16.500
VW T5 Multivan Comfortline - 140 PS - 2012 9.000 € 34.500
VW California 140 PS - 2012 10.000 € 43.500
VW Caddy 1.6 TDI - 105 PS - 2011 12.000 € 16.000
Opel Zafira TD - 120 PS - 7-Sitzer - 2011 38.000 € 14.500
Opel Meriva TD - 130 PS - Navi - 2011 19.800 € 14.500

ANGEBOTE 

DEZEMBER

• KFZ-Hauptuntersuchung
• Ankauf von Gebrauchtwagen (auch Unfallwagen)
•  Karosserie und mechanische Werkstätte
• Reifenservice
• Zubehör Camper
• 24 h Self Service Waschanlage
• Abschleppdienst 24 h
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j TINO'S ZAUBERTRICK

CLOwN TINO

„MüNZSAMEN“

EFFEKT: Der Magier zeigt ein briefar-
tig gefaltetes Stück Papier vor, auf dem 
eine aus dem Publikum geliehene 10 Cent 
Münze gelegt wird (Foto 1). Diese wird in 
das Papier eingefalten und nach einem 
Zauberspruch sind es plötzlich 2 Münzen 
(Foto 2). 

uTENSILIEN:  
Zauberpapier, 1 Cent Münze

vORBEREITuNG & TRIcKBEScHREIBuNG: 
Das Stück Papier ist ein Trickgerät, das ihr 
euch selbst basteln müßt, es aber dann 
immer wieder verwenden könnt. Schnei-
det euch ein Stück schwarzen Karton 
15cm x 15cm und faltet ihn auf jeder Sei-
te einmal. Zuerst die Außenseiten, dann 
Oben und Unten, so daß jedes Quadrat 
genau 5cm x 5cm misst. Schneidet euch 
noch ein Quadrat in der selben Größe und 
klebt es auf das mittlere Quadrat. Nur 3 
Ränder ankleben, der 4. Rand bleibt of-
fen. Durch die Faltlinien und die Farbe des 

schwarzen Kartons ist die aufgeklebte 
Tasche schwer ersichtlich (Foto 3). Ver-
steckt in der Tasche die 1 Cent Münze und 
ihr seid bereit für die Vorführung

vORFÜHRuNG: Man tretet vors Publi-
kum, entleiht sich eine Münze und zeigt 
den Briefkarton leer vor. Legt die Münze 
in die Mitte auf die Tasche (Foto 1) und 
faltet langsam und sehr sichtbar das 
magische Stück Papier. Dies wird in einer 
Hand gehalten, während die andere in die 
Luft greift, eine unsichtbare Münze hol-
te und sie Richtung Papierquadrat wirft. 
Nach einer magischen Bewegung wird die 
Unterseite geöffnet und es erscheinen 2 
Münzen (Foto 2). Ein Zaubertrick der im-
mer vorführbereit ist und Platz findet in 
jeder Geldtasche.   

TIpp: Das gefaltete Papier kann vorsich-
tig auch von einem Zuschauer gehalten 
werden. Das Erscheinen der Münzen 
müßt ihr aber selbst in Angriff nehmen 
und euch noch dazu genau erinnern, wo 
die öffnung der Tasche ist. Gut Trick!

LIEBE KINDER KLEIN & GROSS, 

Dezember das Monat der Geschenke. Da kann man sich nur 

freuen und Clown Tino möchte euch die folgenden Zeilen 

in euren Geschenkskorb legen. Viel Vergnügen, eine gute 

Weihnachtszeit und alles, alles Gute im Neuen Jahr. 

Viel Spaß, wünsch euch was! 

Heuer ist unser Weihnachtsmann ganz beson-
ders schnell unterwegs. Kein Wunder, durch sein 
schnelles Motorrad ist er mit dem Austeilen der 
Geschenke frühzeitig fertig und freut sich schon 
zu seinen Christbaum zu düsen. Leider kommt er 
in einen Irrgarten und brauch Eure Hilfe. 

Irrgarten
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1 Zaubermythos zum Malen

Ich wünsche schöne  

Weihnachtstage,

das ist doch klar und ohne Frage.

Bei Tannenduft und Kerzenschein,

möge alles friedlich sein!

H A R RY HOuD INI  ( 18 74 –  192 6)
In der Zauberkunst wird er als König der Entfesslungsartis-
ten bezeichnet. Für das Publikum war er ein Idol, ein Vorbild 
und die ganze Welt kannte seine waghalsigen, mutigen 
Vorführungen. Man konnte Harry nicht einsperren, denn er 
war ein Meister von Entfesslungstricks. Jede ihm zur Ver-
fügung gestellten Fessel oder Handschelle wurde geöffnet, 
dramatische Befreiungen aus Zwangsjacken, etwa kopfüber 
an Wolkenkratzern in New York aufgehängt, unerklärbare 
Flucht aus dem Gefängnis von Chicago nachdem erfahrenen 
Polizisten ihn gut gefesselt hatten, Unterwasserentfesslun-
gen in Flüssen, aus einer gigantischen Milchkanne und aus 
der legendären, durchsichtigen „Chinesischen Wasserfol-
terzelle“. Aber auch das Verschwinden lassen eines Elefan-
ten gehörten zu seinem Repertoire. Und das sind nur einige 
seiner verblüffenden, atemberaubenden Kunststücke. Als 
Schauspieler wirkte er bei Stummfilmen in Hollywood mit 
und 1910 flog er sogar mit einem Doppeldecker den ersten 
gesteuerten Motorflug auf dem australischen Kontinent. 
Ein vollständiger Künstler und Mensch den es wahrscheinlich 
so nicht mehr geben wird.

  EIN STERNSpRITZER?

Wie ein Sternspritzer funktioniert wissen 
wir alle, denn am Heiligen Abend ist es meist 
ein kleiner Wettkampf, wer diese magischen 
Wunderkerzen anzünden darf. Damit sie aber 
brennen und schön funkeln brauch es gewisse 
Bestandteile. Auf einen verkupferten Draht be-
findet sich die Brennschicht, die aus Bariumnit-
rat, Aluminiumpulver, Eisenpulver, Dextrin, Mehl 
und Kartoffelstärke besteht. Jetzt ist nur noch 
eine Brennquelle nötig wie Streichhölzer oder ein 
Feuerzeug. Damit aber die herab fallenden 700° 
heißen Funken entstehen, müssen die winzigen 
Eisenkörnchen noch mit Sauerstoff der Luft ge-
sättigt werden. Vorsicht wird geboten und nicht 
zu Nahe ran, denn Verbrennungen und Brennlö-
cher gibt es immer wieder. Außerdem entste-
hen Gase, wie Kohlenmonoxid, die giftig sind 
und nicht eingeatmet werden dürfen. Erlischen 
die Sternspritzer, dann sollte man einen kleinen 
Wassereimer bereit halten und den Raum lüf-
ten. Der Sternspritzer kann auch nicht ausgebla-
sen werden und er brennt sogar unter Wasser.
Die Erfindung des Funken sprühenden 
Leuchtstabes wurde einen gewissen Herrn Franz 
Jacob Welter 1907 in Hamburg zugeschrieben. 

 wie fun ktioniert …
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vOm ScHLAcHTEN, DEN “STRuZERN“ 
uND vOm BAuERNScHmAuS
Vor gar nicht langer Zeit hielt im Überetsch und im Unterland jeder Bauernhof  
Vieh und mindestens ein Schwein. Zwischen November und Jänner wurden die Tiere 
geschlachtet und von dem Fleisch konnte sich die Bauernfamilie eine Weile ernähren.

DIE“ STRuZER“ KOmmEN

Alfred Donà Die Männer, welche 
das Schlachten der Tiere wäh-
rend der Wintermonate besorg-
ten, wurden „Struzer“ genannt. 
Woher der Name kommt, weiß 
man heute nicht mehr so ge-
nau. Da der Name aber nur 
im Süden des Landes bekannt 
ist, nimmt man an, dass er aus 
dem Italienischen herkommen 
könnte, entweder von strozza/
Gurgel bzw. strozzare/würgen/
Kehle durchschneiden oder von 
„strusciare“, was soviel wie“ 
streifen, schleifen“ bedeutet. 
Heute noch verwendet man in 
der Umgangssprache den Aus-
druck „ummerstruzn“, wenn 

man einen schweren Gegen-
stand über den Boden schleift. 
Wie dem auch immer sei: Die 
„Struzer“ gingen unterm Jahr 
einer geregelten Arbeit nach, 
während der Schlachtzeit wur-
den sie von den Vieh haltenden 
Bauern angeheuert, an ihrem 
Hof die Schlachtung vorzu-
nehmen. Das Handwerk haben 
sie meistens von älteren Ver-
tretern ihrer Zunft gelernt. Das 
Werkzeug mussten sie selbst 
mitbringen; sie kamen meis-
tens zu zweit, jeder hatte sei-
ne Aufgabe, zudem erforderte 
die Arbeit die Kraft mehrerer 
Männer, konnten die gemäs-
teten Tiere ja oft ein erstaunli-
ches Gewicht erreichen.

DAS ZuSEHEN BEIm 
ScHLAcHTEN WAR DEN 
KINDERN vERBOTEN

Bei der Schlachtung hatten 
Kinder nichts zu suchen, 

meistens waren sie eh in der 
Schule und wenn sie zurück-
kamen, hing das Schwein 
schon am Plafond; da freute 
man sich, wenn die Schweins-
blase für sie aufgehoben wur-
de, sie wurde aufgeblasen 
und man konnte herrlich 
damit Fußballspielen.  Die 
Schlachtung erfolgte meis-
tens im Freien: von mehreren 
Männern wurde das Tier zu 
Boden gedrückt und durch 
einen Bolzen ins Gehirn ge-
tötet. Durch einen Stich in 
die Halsschlagader wurde das 
Blut in einer flachen Pfan-
ne aufgefangen, und, damit 
es nicht stockte, solange ge-
rührt, bis es kalt war.

F:
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Struzer bei der Arbeit (1960)   
 F: Sammlung Perdonig
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Das Schwein wurde mit Pech-
pulver bestreut und in einer 
Wanne mit heißem Wasser 
entborstet. Zur Aufgabe der 
„Struzer“ gehörte es auch, die 
Innereien zu entnehmen und 
das Tier so herzurichten, dass 
sie es am nächsten Tag „ein-
hacken“ konnten, das heißt, 
dass alle verwertbaren Tei-
le für den späteren Verzehr 
hergerichtet wurden. Nach 
getaner Arbeit war es Brauch, 
dass die Bäuerin den“ Stru-
zern“ die frische Leber zube-
reitete, nach dem Einhacken 
am nächsten Tag bekamen sie 
Rippelen mit Kraut und Knö-
del. Die Struzer wurden mit 
einem bestimmten Anteil am 
Fleisch entlohnt, später wur-
den sie für ihre Arbeit auch 
mit Geld bezahlt.

BLuTWÜRSTE,  
„ScHuGELEN“ uND 
ScHWEINEHIRN – ALLES 
WuRDE vERWERTET

Die beiden Schwestern Paula 
und Katharina haben mir bei 
einem Gespräch von der Frau-
enarbeit erzählt, die während 
der Schlachtzeit so anfiel. Au-
ßer den Hufen und den Kno-
chen wurde alles verwertet, 
auch die „Filz“, das Schwei-
nefett, welches gekocht wurde 
und als Schweineschmalz den 
wertvolleren Butter ersetzte 
und die „Gruipen“, die klei-
neren Knorpelteile des Fet-
tes, die in die Blutwürste und 
„Schugelen“ kamen: so nann-
te man die minderen Würste, 
welche für werktags auf den 
Tisch kamen und in des-
sen gesäubertem Darm auch 
Schwartlen und sonst nicht 
zu verwendende Fleischtei-
le Platz fanden. Menschen, 
die nicht besonders geachtet 
waren, wurden in unserer 
Gegend oft auch als „Schu-
gelen“ bezeichnet. Bei vielen 
besonders beliebt waren die 
Blutwürste. Mit nicht weni-

ger als neun Gewürzen wurde 
das Blut verfeinert; die Würs-
te mussten dann langsam ge-
dämpft werden; mit Knödel 
und Sauerkraut wurden sie 
aufgetragen,“ einige konn-
ten es gar nicht erwarten, bis 
sie endlich diese Köstlichkeit 
serviert bekamen“, erinnert 
sich Paula. Verwertet wurde 
auch der „Wampn“ und nach 
penibler Reinigung und zwei-
stündigem Kochen als Kuttel- 
oder saure Suppe zubereitet. 
Aus der Milz wurden Milz-
schnitten gemacht, aus der 
Lunge ein „Beuschel“, Herz 
und Nieren sind abgebra-
ten worden. Die „Hamme“ 
war natürlich ein besonders 
Stück: das Fleisch wurde ge-
würzt und gekocht und dann 
zu Ostern als Osterschinken 

verzehrt.  Die richtigen Haus-
würste hat man mit gutem 
Fleisch gemacht, meist mit 
etwas Rindfleisch oder Esels-
fleisch gemischt. Die Arbeit 
des Putzens der „kleinen“ 
Gedärme oblag immer den 
Frauen. Das war eine lästige 
Arbeit, welche viel Geduld 
erforderte. Jeder Bauernhof 
hatte so seine eigene Gewürz-
mischung, auf die er schwor 
und die geheim gehalten wur-
de. Schmackhafte Hauswürs-
te im Keller hängen zu haben, 

war der Stolz eines jeden Bau-
ern. Das Zubereiten des Spe-
ckes war meistens Aufgabe 
des Bauern: das Fleisch wur-
de gesalzen, die austretende 
Flüssigkeit für 14 Tage wie-
der auf das Fleisch gegossen; 
dann wurde der Speck mit 
Kranebittstauden geräuchert 
und schließlich im Keller zum 
Trocknen und Reifen aufge-
hängt – einen guten Keller zu 
haben, war sehr wichtig.
Auch der Schweinekopf fand 
seine Verwertung: besonders 
beliebt die Schweinswan-
gelen, Zunge und Ohren, 
welche aufgeschnitten eine 
Köstlichkeit im Sauerkraut 
oder der Gerstsuppe waren. 
Paula fügt verschmitzt dazu: 
„ Ums Schweinehirn hom 
sich a poor psunders graft, 

weil man gsogg hot, dass es 
gscheid mocht“. 
Sauerkraut hat man früher 
aus Rübenkraut und etwas 
Kabis im Holzfass selbst her-
gestellt, auch wurden in Epp-
an die Gerste und der Buch-
weizen noch angebaut.
„Auch wenn die Arbeit oft 
ein Geschinde war, am Bau-
ernhof haben wir eigentlich 
alles gehabt, sodass wir nie 
hungern mussten,“ stellt Ka-
tharina mit einer gewissen 
Zufriedenheit fest.  «

Die Schwestern Paula und Katharina beim Gespräch  F: AD

VERSICHERUNG
WECHSELN 
LOHNT SICH!
Sie sparen 10% auf die zuletzt 
bezahlte Prämie ihres PKW‘s!

- mit den selben Bedingungen
- Voraussetzugn: 5 Jahre unfallfrei 
- gültig im Dezember und Jänner 

VERSICHERUNGSBÜRO
WALTHER ENDRIZZI

PALERMOSTR. 9 BOZEN
Tel. 0471 91 55 88

Goldgasse 25 - 39052 Kaltern
Tel. 0471 96 44 05
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Weihnachtszeit – Keksl Backzeit!    F: LP

WOHER KOmmT DER WEIHNAcHTSKEKS?
Weihnachtstraditionen gibt es viele, und in jeder Familie werden sie 
unterschiedlich gelebt. Ein Brauch jedoch scheint überall von großer  
Bedeutung zu sein: das Kekse Backen.

Lisa Pfitscher   Lebkuchen, Zimts-
terne, Vanillekipferln…..
jeder von uns hat seine Lieb-
lingssorte, die er aus dem bun-
ten Keksteller herauspickt. 
Kindheitserinnerungen werden 
wach: daran wie man mit der 
Mutter am Kuchentisch Teig 
geknetet, Spitzbuben ausgesto-
chen und behutsam aufs Back-
blech gelegt hat. Und daran, wie 
das eine oder andere Stückchen 
Teig ganz versteckt in den Kin-
dermund gewandert ist…Doch 
woher kommt der Brauch des 
Kekse Backens? Auf der Suche 
nach der Klärung stößt man 
auf zahlreiche Erzählungen 
und Geschichten zu diesem 
Thema. Die Frage „Wer hat’s 
erfunden?“ ist scheinbar nicht 

so einfach zu beantworten. Auf 
eine Version trifft man jedoch 
häufig: es wird angenommen, 
dass dieser Brauch schon auf 
die Zeit vor Christi Geburt 
zurückgeht. Die Wintersonn-
wende wurde mit einem Fest 
gefeiert und zu diesem Anlass 
wurden Brote als Opfergabe ge-
backen. Diese Brote, meist fla-
denförmig und mit Honig ge-
süßt, waren vor allem dazu da, 
die bösen Geister zu vertreiben. 
Mit zunehmender Verbreitung 
des Christentums übernahmen 
Mönche diesen heidnischen 
Brauch und verfeinerten das 
Rezept mit allerlei Gewürzen. 
Die Klöster verfügten über 
Mittel und Wege, um an die 
nötigen Zutaten zu kommen. 

Die angeblich verwendeten 
Zutaten reichen von Gewürz-
nelken über Muskat bis hin zu 
Anis, Piment und Kardamom. 
So entstanden die Lebkuchen. 
Die Überlieferung besagt au-
ßerdem, dass es in den Klöstern 
im deutschen Raum Brauch 
wurde, eine größere Menge an 
Backwaren anzufertigen, die 
dann an die Bedürftigen verteilt 
wurden. Die Weihnachtskekse 
waren zunächst überwiegend 
den besser gestellten Mitglie-
dern der Gesellschaft vorbe-
halten. Als im 19. Jahrhundert 
die ersten Zuckerraffinerien 
entstanden, wurde anstelle des 
Honigs Kristallzucker für die 
Backwaren verwendet. Das war 
die Geburtsstunde der Fein-
backwaren und die Vielfalt auf 
den weihnachtlichen Kekstel-
lern wurde immer größer. Frei-
lich waren diese Möglichkeiten 
zunächst nur den gut gestellten 
Familien zugänglich, erst nach 
und nach konnten sich auch die 
ärmeren Familien die Zutaten 
für die Backwaren leisten. Ge-
bäcke scheinen überall auf der 
Welt der Weihnachtszeit eine 
besondere Note zu verleihen; so 
ist es in Italien der „Panettone“, 
in Spanien der „Turron“, in 
Frankreich eine Torte, genannt 
„Galette de Rois“, die auf dem 
Festtagstisch stehen. Die Weih-
nachtskekse aber haben vor 
allem im deutschsprachigen 
Raum Verbreitung gefunden. 
Zu den wohl bekanntesten 
und - wie festgestellt - ältesten 
Weihnachtskeksen gehören 
sicherlich die Lebkuchen. Ein 
jeder mag sie am liebsten nach 
„Omas guter, alter Art“. Doch 
auch hier ist es schwierig, das 
Lebkuchenrezept zu finden, 

ein jeder hat so sein kleines 
Geheimnis für ein gutes Gelin-
gen. Außerdem unterliegen die 
Rezepte dem Wandel der Zeit. 
Die Kriegsgeneration erinnert 
sich, dass die Weihnachtsbä-
ckerei heute anders aussieht als 
damals. In den schweren Zei-
ten musste man erfinderisch 
werden. „Da nahm man statt 
Honig Zuckersirup, Mandeln 
und Glasur gab es auch keine…
wenn man überhaupt genug 
Zeug zum Backen hatte.“ er-
innert sich eine Zeitzeugin.Für 
diejenigen, die wissen möch-
ten wie Lebkuchen vor beinahe 
hundert Jahren geschmeckt ha-
ben, kommen hier zwei Lecker-
bissen….gutes Gelingen!  «

Feiner Lebkuchen
330 Gramm Honig, im Notfall  
Honigersatz, 170 Gramm Zucker,  
5 Gramm mit einem Esslöffel 
Rum angerührte Germ (Hefe), ½ 
Kaffeelöffel Zimt, 5 getrocknete 
Gewürznelken, 20 Gramm feinst 
geschnittenes Zitronat stellt man 
zuerst warm, mischt dann 40 
Gramm Butter oder Ersatz, 1 Ei und 
½ Kilo Mehl dazu und verarbeitet 
es eine Stunde zu einem schmieg-
samen Teige, den man 8 Tage lang 
an einem warmen Orte aufbewahrt, 
dann auswalkt, aussticht und kühl 
bäckt. 

Cardamomenzelteln
350 Gramm Mehl, 80 Gramm Butter 
oder Ersatz, 70 Gramm Zucker, 20 
Gramm mit etwas Milch zu einem 
Dampfl gerührte Germ (Hefe), 2 
Messerspitzen fein gestoßenes 
Cardamomgewürz und eine Prise 
Salz werden zu einem Teig geknetet, 
ausgewalkt und mit dem Krapfen-
stecher ½ Zentimeter dick ausge-
stochen, dann lässt man die Krapfln 
noch gehen und bäckt sie goldgelb 
im ziemlich heißen Rohre. 
(Aus „Was koche ich – von Franziska 
Zingerle, 1923, Verlagsanstalt 
Tyrolia,sbruck) 

• REZEpTE
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WEINTIpp
LAGREIN LAREITH 

Der Lareith, aus der CRU-Linie der 
Erste+Neue Kellerei in Kaltern,  
widerspiegelt in bester Art und Weiße 
die Klasse dieser autochthonen Südtirol 
Weinsorte, dem Lagrein. 

Die Weingüter liegen auf ca. 250 bis 350 
m ü.d.M., zwischen Tramin und Kaltern, 
auf den ersten Hügeln rund um den Kalte-
rer See. Die sandigen Kalkschotterböden 
ermöglichen es der Traube eine tiefe und 
aromastarke Frucht zu entwickeln. Der 
granatrote Tropfen, duftet sehr intensiv 
nach schwarzer Johannisbeere, Kirsche, 
Brombeere und Lakritze. Am Gaumen 
präsentiert sich der Lareith voll und 
harmonisch, mit präsenten, aber feinen 
Tanninen. 

Die Maischegärung erfolgt im Stahl-
tank, mit darauffolgendem biologischen 
Säureabbau im Holzfass und anschlie-
ßender Lagerung im großen Holzfass und 
teilweise im Barrique. 

Dieser Lagrein passt vorzüglich zu Wild- 
und deftigen Fleischgerichten, sowie zu 
Hartkäse und Schinken. Gerhard Sanin, 
der Kellermeister der Erste+Neue, emp-
fiehlt ihn zu Schweinsfilet in Speckman-
tel. Serviertemperatur: 16-18 °C.

20 STERNE STRAHLEN  
ÜBER SÜDTIROL!
Drei 2-Sterne-Restaurants und vierzehn 
1-Stern-Restaurants freuen sich über diese 
Auszeichnung.

Petra Bühler

gourmetschule.de

Alljährlich im November 
wartet die Gastronomie ge-
spannt auf den roten Miche-
lin Führer (guida rossa), die 
Gourmetbibel für alle Fein-
schmecker. Die Inhalte und 
Ergebnisse sind bis zuletzt 
absolut geheim und nicht die 
kleinste Information sickert 
vor dem Erscheinungstermin 
durch. Die Freude ist bei den 
Kochkünstlern jedes Mal rie-
sengroß, bestätigt und ehrt 
diese Auszeichnung doch die 
Arbeit des vergangenen Jah-
res und schenkt dem Restau-
rant und dem „Star-Koch“ 
wieder ein Jahr Ruhm, An-
erkennung und Ehre. Der 
unangefochtene Rekordhal-
ter unter den Sterne-Köchen 
weltweit ist zweifelsohne Paul 
Bocuse, der mit seinem Re-
staurant L’Auberge du Pont 
de Collonges bei Lyon von 
1965 bis heute jedes Jahr drei 
Michelin-Sterne erhielt. Was 
zunächst als Marketingidee 
des Reifenherstellers Michelin 
begann, wurde im Laufe der 
Jahre zum hochgeschätzten 
und begehrten Restaurant-
Guide für Genussliebhaber. 
Seit 1926 verleiht Michelin 
Sterne für besonders gute 
Leistungen und 1936 wurde 
die bis heute gültige Defini-
tion eingeführt: 1 Stern: Eine 
sehr gute Küche, verdient be-

sondere Beachtung. 2 Sterne: 
Eine hervorragende Küche, 
verdient einen Umweg. 3 Ster-
ne: Eine der besten Küche, ist 
eine Reise wert. Getestet wird 
anonym und diskret, von pro-
fessionellen Küchenmeistern 
und in einem großzügigen 
Rhythmus. Ungefähr alle 18 
Monate wird ein Restaurant 
wieder besucht, Sternerestau-
rants deutlich öfter. Zu den 
Lieblingsaufgaben vieler Res-
taurantmitarbeiter gehört das 
Erkennen von Testern. Meist 
speisen sie alleine, genießen 
ein umfangreiches Menü, 
verlangen nach ausführlicher 
Weinempfehlung, bauen klei-
ne Fehler und  Schwierigkeits-
grade ein, stellen viele Fragen, 
verlangen diverse Auskünfte, 
schreiben sich ab und an etwas 
auf, und, und, und… Die In-
dizien sind zahlreich und die 
Spekulationen umfangreich. 
Spätestens beim Erscheinen 
der nächsten Ausgabe erhält 
man die Bestätigung, sofern 
das Menü und die begleiten-
den Weine mit dem, im Füh-
rer beschriebenen Text, über-
einstimmen. Wie ärgerlich, 
dass die Tester das Restaurant 
erst nach 2-3 Jahren wieder-
besuchen, sodass es schwer 
wird, sich dessen Gesicht zu 
merken.  Bewertungskriterien 
für die Michelin-Sterne sind 
die Frische der Produkte und 
die gleichbleibende Qualität 
der Zutaten, ihre fachgerech-
te Zubereitung, die Harmonie 

der geschmacklichen Verbin-
dung sowie die Innovation 
und Einzigartigkeit der Ge-
richte, die sich in Kreativität 
und persönlicher Note wider-
spiegelt.

IN SÜDTIROL HABEN  
DREI RESTAuRANTS DIE 
AuSZEIcHNuNG mIT 2 
STERNEN ERHALTEN:

•  Restaurant St. Hubertus  
in St. Kassian mit Küchen-
chef Norbert Niederkofler

•  Restaurant Trenkerstube  
in Dorf Tirol mit Küchenchef 
Gerhard Wieser

•   Restaurant Jasmin  
in Klausen mit Küchenchef 
Martin Obermarzoner

DIE vIERZEHN 1-STERNE-
RESTAuRANTS SIND:

• La Stua de Michil in Corvara 
• La Siriola in St. Kassian
• Zur Rose in Eppan
• Kuppelrain in Kastelbell
• Schöneck in Pfalzen
•  Sissi in Meran  
• Schloss Fragsburg in Meran 
•  Gourmetstube Einhorn  

in Mauls
• Anna Stuben in St. Ulrich
• Auener Hof im Sarntal
•  Alpenroyal Gourmet  

in Wolkenstein 
• Zum Löwen in Tisens
• La Passion in Obervintl 
• Kleine Flamme in Sterzing
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DIE ABSOLuTE FREIHEIT
Das Tauchen ist ein Kindheitstraum von ihm - vor gut 30 Jahren ist er wahr 
geworden. Thomas Hofer aus Eppan ist passionierter Taucher, das Höhlentauchen 
ist seine große Leidenschaft. In den letzten Jahren hat er sich außerdem der 
Unterwasserfotografie verschrieben. 

Lisa Pfitscher Schon als klei-
ner Junge hat er begierig al-
les aufgesogen, was mit dem 
Thema Tauchen zu tun hatte. 
Der Wunsch, selbst einmal in 
solche Tiefen abzutauchen, 
hat ihn nicht mehr losgelas-
sen. Mittlerweile hat er über 
3000 Tauchgänge hinter sich. 
Der Einklang mit der Natur, 
das Schweben im Wasser und 
das Gefühl der Schwerelosig-
keit symbolisieren für ihn die 
absolute Freiheit. Am liebsten 
taucht Thomas Hofer in kal-
ten Gewässern, wie zum Bei-
spiel in Bergseen. „Die Sicht 
ist klar, man kann eine Un-
menge an Lebewesen entde-
cken.“ Des Öfteren ist er auch 
vor der Küste Nordfrank-
reichs unter Wasser gegangen 

und hat an Kanadas Küsten 
mit Walen und Seelöwen ge-
taucht. Auch das Eistauchen 
ist eine seiner Leidenschaf-
ten. Dabei wird ein Loch in 
die dicke Eisdecke gebohrt, 
und dann geht’s hinab in die 
kalten Fluten. 

ALLEm vORAN  
DIE SIcHERHEIT

Ein Taucher muss zuallererst 
auf seine Ausrüstung achten. 
Man trägt die Verantwor-
tung für sich und sein Leben, 
deshalb sind wiederholte 
Kontrollen unvermeidlich. 
Was manchmal kleinlich er-
scheint, ist schlussendlich die 
Garantie, wieder heil aus dem 
Wasser zu kommen. Zum 

Taucher - Einmaleins gehört, 
dass die Sauerstoffflaschen 
nur bis zu einem Drittel auf-
gebraucht werden dürfen, 
das zweite Drittel ist für den 
Rückweg gedacht. Das letzte 
Drittel wird im Idealfall nicht 
gebraucht und ist sozusagen 
die Lebensversicherung, soll-
te beim Tauchgang nicht alles 
so laufen wie geplant. Es geht 
nicht immer alles glatt, aber 
wenn man die nötigen Si-
cherheitsvorkehrungen trifft 
und im Notfall die Ruhe be-
wahrt, kann Vieles gut ausge-
hen. Thomas Hofer verlässt 
sich dabei am liebsten auf 
sich selbst. „Eigenverantwor-
tung ist die Grundvorausset-
zung fürs Tauchen“ sagt der 
Sportler.

TAucHEN Im  
BERGINNEREN

Im Jahr 1991 hat er in Treviso 
einen Höhlentauchkurs be-
sucht. Die Höhle, die es dem 
passionierten Taucher am 
meisten angetan hat, liegt im 
Trentino und wird „Bus della 
Spia“ genannt. Ihre Beson-
derheit liegt in den Schwan-
kungen des Wasserspiegels; 
bis zu 12 Meter variiert die-
ser, und das innerhalb weni-
ger Minuten. Dieses Natur-
schauspiel ist einzigartig und 
mindestens ebenso gefährlich 
wie faszinierend. Woher die-
se Schwankungen kommen, 
weiß man bis dato noch nicht. 
Seit einigen Jahren taucht 
er dort gemeinsam mit dem 
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Höhlenforscher Mauro Bom-
bardelli. Die beiden sind so tief 
in die Höhle vorgedrungen wie 
niemand zuvor, nämlich 720 
Meter und 75 in die Tiefe. Das 
war ein hartes Stück Arbeit, 
denn es mussten erst einmal die 
Hauptseile angebracht werden, 
an denen sich die beiden Tau-
cher orientieren können. Die 
Ausrüstung muss stets doppelt 
und dreifach mitgeführt wer-
den, um ja kein Risiko einzu-
gehen. Nebst mehreren Lam-
pen, Uhren und Seilen sind 7 
bis 8 Sauerstoffflaschen nötig. 
Diese sind mit unterschiedli-
chen Mischungen gefüllt, um 
einen Tiefenrausch zu vermei-
den. An Land würde man sich 
mit der ganzen Ausstattung 
gar nicht mehr auf den Beinen 
halten können, aber im Wasser 
ist das Gewicht leichter zu tra-
gen; oft wird deshalb alles Nö-
tige erst im Wasser angezogen. 
Für eine ausgiebige Expedition 
sind 350 Kilo an Ausrüstung 
nicht ungewöhnlich. Bis zu 15 
Personen begleiten und un-
terstützen sie, darunter auch 
Renato Tessaro, langjähriger 
Weggefährte von Thomas Ho-
fer. „Es ist wichtig, dass man 
sich auf seine Leute verlassen 
kann“ sagt der Taucher „Und 
sie müssen es gerne machen, 
denn immerhin müssen die 
Gehilfen oft für mehrere Stun-
den ausharren - für die Dauer 
eines Tauchgangs eben.“

DER RuF DER HöHLE

500 Meter Berg ober ihm, was 
sich darunter verbirgt ist un-
gewiss - Bedenken hat er aber 
trotzdem keine. Wenn Thomas 
Hofer in der Höhle ist, vergisst 
er die Welt um sich herum 
und will immer weiter hin-
ein, in Räume, in denen noch 
nie zuvor ein Mensch war. „Es 
ist, also würde das schwarze 
Loch mit dir reden und sagen 
’Komm, noch ein Stück, noch 
ein kleines Stück!‘ Da muss 
man nicht nur körperlich fit 
sein, sondern auch im Kopf. 
Man muss sich eingestehen 
können, heute geht’s nur bis 
hierher und nicht weiter.“ Die 
Höhle im Trentino hat es ihm 
angetan, gemeinsam mit Mario 
Bombardelli wird er noch vie-
le Tauchgänge unternehmen. 
Die beiden fotografieren und 
vermessen die Höhle systema-
tisch, um hinter das Geheimnis 
der Wasserschwankungen zu 
kommen, denn bisher gibt es 
darüber nur Vermutungen. 

WARum IN DIE FERNE 
ScHWEIFEN…

Wenn er von seinen schöns-
ten Taucherlebnissen spricht, 
sind es nicht bloß jene in wei-
ter Ferne; auch die heimischen 
Gewässer weiß Thomas Hofer 
zu schätzen. Oft taucht er mit 
Freunden nach Feierabend in 

den Montigglerseen, am liebs-
ten bei Mondschein. Die Tier-
welt ist beeindruckend in den 
Nachtstunden, um diese Zeit 
kann man Fische sehen, die 
sich tagsüber versteckt halten. 
Aufmerksamkeit der Garant 
für einen spannenden Tauch-
gang. „Manchmal knie ich 
mich auf dem Grund des Sees 
hin und schaue mir dir Tier-
welt an. Da ein Einsiedlerkrebs, 
dort ein Sandaal, der sich aus 
seinem Loch im Boden schlän-
gelt…“ schwärmt der Taucher. 
Seit einigen Jahren ist Thomas 
Hofer auch Unterwasserfoto-
graf. Begonnen hat er mit der 
ausgedienten Kamera einer sei-

ner Tauchlehrer, mittlerweile 
hat er selbst eine beachtliche 
Fotoausrüstung, die er mit zu 
seinen Höhlenexpeditionen 
und Tauchgängen nimmt. Die 
Bilder von diesen Ausflügen 
können auch denjenigen, die 
sich niemals in solche Gefilde 
wagen werden, einen Eindruck 
vom Leben unter Wasser ver-
mitteln. Die Aufnahmen erzäh-
len von seltenen Tierarten und 
bizarren Höhlenformationen, 
von engen Gängen und großen 
Sälen unter Wasser…von der 
Welt, die Thomas Hofer und 
seine Kollegen dermaßen be-
eindruckt, dass sie immer wie-
der abtauchen.  «

Das Tierreich hält zahlreiche Überraschungen bereit,  
wie etwa diesen seltenen Molch. F: Thomas Hofer
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WEIHNAcHTEN  
puR Im ÜBERETScH
In den Gemeinden Eppan und Kaltern läuft derzeit die 
beliebte Weihnachtsaktion „Das große Los im Überetsch“ 
auf Hochtouren. Zu gewinnen gibt es wieder über 126 Preise, 
als Wochenpreise wartet gleich zweimal ein Ford B-Max. 
Im Rahmen der Endverlosung gibt es einen besonderen 
Hauptpreis: Verlost wird ein Mercedes A-Klasse, das neue 
Modell. Die Aktion läuft bis einschließlich 24. Dezember.

Beim „großen Los im Über-
etsch“ erhalten alle Kunden 
pro Einkauf von Euro 15,00 
ein Los, welches zur Teilnah-
me an der Aktion berechtigt. 
Die Lose gibt es in jedem der 
teilnehmenden Geschäfte, Res-
taurants und Kellereien. Kun-
den können das Los ausfüllen 
und direkt vor Ort in die dafür 
vorgesehene Urne des teilneh-
menden Betriebes werfen.

WER FÄHRT mIT NEuEm 
AuTO DuRcHS ÜBERETScH?

Am Freitag 30. November und 
Freitag 14. Dezember kommt 
es jeweils zur Los-Ziehungen.  
Daran teilnehmen können 
jene Lose, die innerhalb Frei-
tag Mittag eingeworfen wer-
den. In der ersten Wochenzie-
hungen gibt es je einen Ford 
B-Max zu gewinnen. Hinzu 

können wöchentlich noch et-
liche Einkaufsgutscheine von 
den teilnehmenden Betrieben 
gewonnen werden. Alle Los-
besitzer, die nicht an den Wo-
chenziehungen gewonnen ha-
ben, nehmen dann nochmals 
an der Endverlosung am 29. 
Dezember teil. Hauptpreis der 
Endverlosung ist ein Mecedes 
A- Klasse. Es warten aber auch 

zahlreiche Einkaufsgutscheine 
im Wert über 1.000 Euro.

WEIHNAcHTSSTImmuNG 
puR

Im Überetsch kommt aber 
nicht nur wegen der Aktion 
„das große Los im Überetsch“ 
Weihnachtsstimmung auf. Im 
Dezember verwandelt sich 
St. Pauls wieder in Südtirols 
größte Krippenausstellung. 
Rund 100 Krippen zeigen die 
große Tradition der Tiroler 
Weihnacht und das hand-
werkliche Geschick der letz-
ten Jahrzehnte. Anlässlich 
der heurigen 16. Ausgabe der 
Krippenausstellung locken 
erneut einige ganz besondere 
Programmpunkte sowie täg-
lich ab 16.00 Uhr die beleuch-
teten Fenster und Innenhöfe, 
die die vielen unterschiedli-

Der Christkindlmarkt in Kaltern 
am Marktplatz  
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chen Krippen beherbergen.
Wie ein Märchen wirkt die 
idyllische Silhouette des Dor-
fes zur Adventszeit. Der mäch-
tige Christbaum vor der Kir-
che, dem „Dom am Lande“, 
die beleuchteten Girlanden 
und Sterne in den Dorfgassen 
vermitteln eine besondere und 
weihnachtliche Atmosphäre. 
Die Besucher spazieren durch 
die schmucken Gassen und 
bewundern die vielen Krippen 
hinter den Fenstern, in den 
Erkern, Nischen und Ecken 
der historischen Häuser. Krip-
pen verschiedenster Formen 
und Stilrichtungen, kleine 
und große, alte und moderne, 
wahre Kunstwerke und hand-
werkliche Meister- und Lieb-
haberstücke. Sie alle bezeugen 
die dörfliche Gläubigkeit und 
tirolerische Tradition, Advent 
und Weihnachten zu feiern. 
Vorweihnachtliche Stimmung 
ohne Stress und Hektik, da-
für voll ursprünglicher At-
mosphäre: In der Gemeinde 
Eppan, im Weindorf St. Pauls, 
zeigt sich die Adventzeit von 
ihrer besinnlichen Seite. Vom 
01. Dezember 2012 bis 6. Jän-
ner 2013 bildet das Weindorf 
die wunderschöne Kulisse für 
Südtirols größte Krippenaus-
stellung. Warum also nicht 
weit weg vom Weihnachts-
rummel eine besinnliche 
Stunde im „Krippendorf“ St. 
Pauls verbringen?

EppANER WINTERWALD  
IN ST. mIcHAEL-EppAN“

Immer an den Wochenenden 
von Freitag bis Sonntag  bieten 
die Kaufleute von St. Michael-
Eppan mit der tatkräftigen 
Unterstützung der Gemein-
de Eppan einen ganz beson-
deren vorweihnachtlichen 
Veranstaltungsreigen. Das 
schmucke Ortszentrum von 
St. Michael-Eppan und die 
Gassen werden mit Tannen 
weihnachtlich geschmückt. 

An den urigen Holzständchen 
der teilnehmenden Kaufleute 
werden ganz besondere Ge-
schenksideen und Südtiroler 
Qualitätsprodukte angebo-
ten. Musikgruppen stimmen 
in die Weihnachtszeit ein, 
gastronomische Stände mit 
besonderen Südtiroler Le-
ckerbissen runden das Shop-
ping- und Flaniervergnügen 

in St. Michael-Eppan ab.
Und zudem lockt das vielfäl-
tige Einkaufsangebot unzäh-
liger Geschäfte in idyllischer 
Atmosphäre der Eppaner 
Weindörfer mit interessan-
ten Geschenksideen, fachge-
rechter Beratung und ehrli-
chen Preisen sowie der größte 
Weihnachtsaktion Südtirols: 
„Das große Los im Über-
etsch“ in den Geschäften und 
Gastronomiebetrieben des 
Überetsch...

DER cHRISTKINDLmARKT 
IN KALTERN

Rund um den Brunnen am 
Marktplatz nahe der Pfarr-
kirche findet man in der 
Weihnachtszeit die Ruhe, die 
man sucht, um sich auf das 
besinnlichste Fest des Jahres 
einzustimmen. Abseits von 
lauten Märkten bietet Kaltern 
einen etwas anderen Christ-
kindlmarkt mit Rückbesin-
nung auf die wahre Weih-
nacht. Heimische Händler 
und Künstler bieten Waren 
aus dem Brauchtum und 
Tradition zum Verkauf an. 
Die Gastwirte servieren heiße 
Getränke und Weihnachtsge-
bäck. Das Rahmenprogramm 
ist kirchlich, besinnlich, so-
wie  heiter gestaltet. Wünsche 
bleiben nicht offen während 
man auf das  Weihnachtsfest 
wartet.  «

Das „Eppaner Weihnachtsdorf“ 
stimmt in die Weihnachtszeit ein
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mIT LEIDENScHAFT uND WAGEmuT
...übt der Kulturmanager Peter Paul Kainrath seinen Beruf aus. Er vermittelt in 
Südtirol Kultur, indem er versucht Brücken zwischen Künstlern und Publikum zu 
fertigen. Dies ist nicht nur sein täglich Brot, sondern in erster Linie auch seine Passion.

Greta Klotz    In der Südtiroler 
Kunst- und Kulturszene ist der 
Name des 48jährigen Eppaners 
Peter Paul Kainrath durchaus 
ein Begriff. Seit 12 Jahren ist 
er in der Branche professio-
nell tätig und hat in dieser Zeit 
die Kulturszene hier zu Lande 
durch eine Reihe von wert-
vollen Veranstaltungen zwei-
felsohne mitgeprägt. So ist er 
unter anderem künstlerischer 
Leiter des zeitgenössischen 
Kulturfestivals „Transart“, das 
er 2001 auch mit gegründet 
hat, sowie des internationalen 
Klavierwettbewerbs „Ferruccio 
Busoni“. Zwei Aufgaben, die 
er mit viel Engagement aus-
führt. Außerdem ist er derzeit 
Mitglied im wissenschaftlichen 
Beirat für die Bewerbung zur 
Europäischen Kulturhaupt-
stadt 2019 Südtirols mit dem 

Nordosten Italiens. Dieser 
Auftrag ist eine besonders an-
spornende Herausforderung, 
so Kainrath, da eine derart 
langfristige Planung in die Zu-
kunft im Kulturbetrieb unge-
wöhnlich sei.

ALS KuLTuRvERmITTLER 
uNTERWEGS

Die Bezeichnung des „Kultur-
managers“ vermeidet der viel-
beschäftigte ehemalige Pianist, 
lieber spricht er von einem 
„Kulturvermittler“. Denn er 
sei Jemand, der präzise dar-
über nachdenke, wie er eine 
Brücke zwischen einem Künst-
ler, der etwas Bestimmtes aus-
drücken möchte und dessen 
Publikum, welches womöglich 
ganz irgendwo anderes steht, 
herstellen könne. „Wir schaf-

fen künstlerische Konstellati-
onen, die Personen gestatten 
ganz neue Zugänge zu finden. 
Genau diese Aufgabe des Ver-
mittelns ist sehr kreativ und 
vor allem in Zeiten wie heute, 
wo alles differenzierter wird, 
extrem spannend!“, erzählt er 
überzeugt. Seine Basis liegt ei-
gentlich im musischen Bereich, 
auch wenn dies mehr Passion 
als Beruf gewesen sei. Vor sei-
ner Tätigkeit im Kulturbetrieb 
war Kainrath ein talentierter 
Konzertpianist, studierte am 
Konservatorium in Bozen so-
wie in Wien und Moskau und 
arbeitete nur sporadisch im 
Bereich Kulturmanagement. 
Heute werde er oft gefragt, wa-
rum er denn das Klavierspielen 
aufgegeben habe und ob ihm 
diese künstlerische Tätigkeit 
nicht fehle. Doch im Gegensatz 

zu Anderen, kann Kainrath 
kaum einen Kontrast zu seiner 
jetzigen Tätigkeit als Kultur-
vermittler erkennen. „Meine 
Arbeit ist überaus kreativ. Das 
ist es ja, was mich am Rennen 
hält.“

DER mAcHER

Er scheint ein Mann zu sein, 
der Nägel mit Köpfen macht 
und keiner, der lange zögert. 
„Ob ich wirklich Köpfe mache, 
das sollen lieber andere beur-
teilen“, schmunzelt er. „Aber 
ja, ich tue nicht gerne reden, 
sondern lieber handeln. Und 
je älter ich werde, desto häufi-
ger ist dies der Fall“, gibt er zu. 
Gleichzeitig ist Kainrath auch 
niemand, der sich auf Lorbee-
ren ausruht. Die Frage danach 
belächelt er. Seine Projekte 
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sind ihm ein Herzensanliegen 
und dabei still zu stehen käme 
ihm nicht in den Sinn. Vor 
allem im „Transart-Festival“ 
sieht er noch riesiges Potenti-
al. Das zweiwöchige innovative 
Festival ist mit den Jahren zu 
dem Event im Südtiroler Kul-
turbetrieb geworden. Und wie 
bewertet Kainrath die Kultur-
szene im kleinen Land Südtirol 
insgesamt? „Quantitativ kön-
nen wir sehr wohl mithalten, 
das Angebot ist überaus viel-
fältig. Qualitativ hat Südtirol 
natürlich noch eine Menge Po-
tential, vor allem im Hinblick 
auf die Professionalität.“ Ähn-
lich bewertet der Eppaner das 
kulturelle Angebot im eigenen 
Bezirk. „Wir haben großartige 
Initiativen, hervorzuheben ist 
vor allem die ehrenamtliche 
Tätigkeit. Aber auch hier sehe 
ich noch Potential und Gestal-
tungsmöglichkeit, z.B. sind die 
vielen Burgen im Gebiet kul-
turell wenig bespielt, die Ver-
bindung von historischem und 
zeitgenössischem könnte mehr 
genutzt werden.“

pER ZuFALL  
ZuR BERuFuNG

Zu seiner jetzigen Berufung ist 
Kainrath eher zufällig gekom-
men. Es ist ihm ein Anliegen 
dies zu unterstreichen, wenn 
er über seinem Werdegang 
spricht. „Meine beruflichen 
Herausforderungen wurden 
immer an mich herangetragen, 
viel hat sich einfach so ergeben. 
Geplant war da nichts.“ Ein 
Beispiel dafür ist die Tätigkeit 
beim europaweit bekannten 
„Klangspuren“-Musikfestival 
in Schwaz, das er kürzlich 
nach 10 Jahren erfolgreicher 
künstlerischer Leitung abgege-
ben hat. Damals wurde er ein-
fach gefragt, ob er beim Pro-
jekt mitmachen möchte. Als 
Glückszustand seiner bisheri-
gen Vita bezeichnet er deshalb 
den Fakt, genug Neugierde 

und Kraft für Herausforderun-
gen an den Tag gelebt zu haben 
und anzunehmen, was auf ei-
nem zukommt. „Den eigenen 
Horizont so weit wie möglich 
spannen!“ lautet daher seine 
Devise. Er selbst ist häufig ins 
kalte Wasser gesprungen, be-
reut hat er es nie. Im Gegenteil -  
seine „Ja“-Strategie habe sich 
aus heutiger Sicht nur positiv 
ausgezahlt. Als Quereinsteiger 
sei es nötig sich mit all dem 
einzubringen, das man in an-
deren Bereichen gelernt und 
erfahren hat. Wenn er zurück 
denkt, so hat ihn seine Zeit in 
Moskau am Klavierkonserva-
torium am meisten geprägt, wo 
er als Mittzwanziger die Jahre 
zwischen 1989 und 1992 ver-
brachte. Unmögliche Zustände 
seien es dort gewesen, geprägt 
u.a. von Hunger und Kälte. Er 
ist sich klar, dass er heute auf 
hohem Niveau lebt, die Zeit in 
Moskau, werde er aber nie ver-
gessen. Ein weiteres berufliches 
Standbein von Kainrath ist 
die Produktionsfirma „Medi-
aart Production Coop“, die er 
mitgegründet hat und mit der 
er Dokumentarfilme zu Kunst 
und Kultur sowie dem Thema 
Minderheiten produziert. „Die 
Mediaart ist die unternehme-
rische Facette meiner Person. 
Alle Teile meiner Berufung 
sind aber wesentlich für mich.“
Kainrath – ein Workaholic? 
Ihm ist klar, dass er den für Au-
ßenstehende wohl verkörpere. 
Die eigene Wahrnehmung ist 
eine andere, denn die Frage 
nach dem Stellenwert von Ar-
beit stellt sich dem Kulturver-
mittler gar nicht. „Ich habe das 
Privileg, zwischen Leben und 
Arbeit nicht trennen zu müs-
sen, weil ich meine Arbeit als 
Leidenschaft bezeichne.“ Eines 
scheint klar: Die hiesige Kul-
turszene kann sich in Zukunft 
noch auf eine Reihe von inno-
vativen Events und Ideen aus 
dem Repertoire des Peter Paul 
Kainrath freuen.  «
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[  KulturhAus von KurtAtsch ]

Für alle, die Lust 

zum Zocken haben: 

Das Jugendzentrum 

Westcoast organisiert 

mit Hilfe der Trami-

ner „A.o.D.” die dritte 

Auflage der LAN-Party 

Net.Crawler. Sie wird 

drei Tage dauern und in den Weihnachtsferien statt-

finden: Start ist Donnerstag, der 27. Dezember,  

12 Uhr. Abgebaut wird am Sonntag, den 30. Dezember 

am späten Nachmittag. Eine Anmeldung ist notwen-

dig! Am Besten per Mail an  

info@westcoast.bz.it. Die LAN  

Party läuft durchgehend, es gibt ei-

nen Bardienst, außerdem laden eine 

PS2-Ecke so wie einige Oldschool-

Konsolen zum Entspannen ein.

• „net-crAwler 3” 

[  JuGendtreff JoY]

Alle sind herzlich eingeladen,  

am 24. Dezember nach der Christmette zu Glühwein, 

Tee, Keksen und Musik im Joy vorbei zu schauen!  

 
Freiwillige Spende geht an die 

Hilfsorganisation „Los Quinchos“

• weiHnAcHtSFeier 

[ cAtch the Ice dude ]

"Der Sprung ins kalte Eis"  

» über 21 Mio. Klicks

http://www.youtube.com/

watch?v=zd7c5tQCs1I

• YoU-tUBe-tiPP

[ JuGendtreff JoKer KurtAtsch ]

Der Maresciallo 

von Kur-
tatsch ist den 

Jugendlichen 
im Jugendtreff 

Joker Ende No-

vember Frage 

und Antwort 

gestanden. Bis 23 Uhr hat das Treffen am gedauert.  

Nicht, weil es so geplant war, sondern weil es spannend und 

informativ war, den Ausführungen von Maresciallo Luca 

Reale von der Carabinieri-Station Kurtatsch zu folgen. Im 

Laufe des Abends wurde so mancher überraschende Aspekt 

der öffentlichen Sicherheit, der Tätigkeit der Carabinieri und 

ganz generell des Verhaltens als einfacher Bürger bespro-

chen. Wer da war, fand den Abend sehr gelungen. Wer nicht 

da war, bekommt im Frühjahr wieder die Chance zuzuhören 

und/oder die Fragen zu stellen, die ihm 

unter den Nägeln brennen.  

Ob dies nun Fragen sind, die den Führer-

schein betreffen, den Scooter oder die 

Gesetzgebung hinsichtlich des Alkohol-

konsums.

• cArABinieri im JUgenDtreFF JoKer Wenn dich die offene Jugendarbeit interessiert, kannst 

du dich dort zum freiwilligen Zivildienst melden und in 

diesem spannenden Bereich erste Arbeitserfahrungen 

sammeln und vielleicht sogar eigene Projekte initiieren. 

Patrick und Fabian leisten ihren Zivildienst im Point in 

Neumarkt! "Hallo! Mein Name ist Patrick, ich bin 17 Jahre 

alt und wohne in Montan. Ich bin seit November Prakti-

kant im Jugend Kulturzentrum Point. Ich mache dieses 

Praktikum von der Schule aus, da ich einen Bericht über 

die Jugendarbeit schreiben muss. Ich bin auch Besucher 

des Point. Ich bin mir sicher, dass mir dieses Praktikum 

sehr weiter helfen wird und nicht nur für die Schule nütz-

lich sein kann."

• ZiVilDienSt in Deinem JUgenDentrUm!

www.volksbank.it

„Was mir die Arbeit einbringt, investiere ich alles im eigenen Land. 

Meine Bank macht das auch so. 

100% überzeugt. Von meiner Bank.“

Norbert Rier, Mitglied seit 2008 
Bauer und Hafl ingerzüchter



www.volksbank.it

„Was mir die Arbeit einbringt, investiere ich alles im eigenen Land. 

Meine Bank macht das auch so. 

100% überzeugt. Von meiner Bank.“

Norbert Rier, Mitglied seit 2008 
Bauer und Hafl ingerzüchter
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ExKLuSIvES „KLImAHAuS A“ - 
WOHNEN IN KALTERN 
Neue Wohnungen zu erschwinglichen Preisen ab 185.000 Euro. 

DIE LAGE:

PR Bericht  Gelegen am Ortsein-
gang von Kaltern, in einem spe-
ziellen geologischen Umfeld, 
erlaubt das Gelände, auf dem 
das Gebäude liegt, dem Projek-
tanten ein schwieriges Thema 
bestens zu lösen. Ergebnis ist 
eine Kombination von hoher 
Wohnqualität in einem hoch-
wertigen Umfeld. Eine außer-
gewöhnliche Architektur mit 
lichten Räumen und großen 
Terrassen mit einem fließenden 
Übergang zwischen Innen und 
Außen ermöglicht naturnahes 
Wohnen in der Nähe des Dorf-
zentrums. Die Wohneinheiten 
wurden alle der Südfront aus-
gerichtet und bieten somit ei-
nen hohen Wohnkomfort bei 
behaglichen Temperaturen, 
Sommer wie Winter. 

See DreamSee Dream
Kaltern
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DIE AuSFÜHRuNG:

Die Wohnanlage wird auf ins-
gesamt 6 Ebenen gebaut, da-
von 4 Wohnetagen über  der 
Erde, eine Etage auf Straßen-
niveau und eine Kelleretage. 
Aufgrund der „Klimahaus A“ 
Richtlinien werden gewählte 
Baumaterialien für die Er-
richtung des gesamten Baues 
verwendet. Fundamente und 
Kelleretagen werden in Stahl-
beton und das nicht tragende 
Mauerwerk für die Außen-
wände in Ziegelmauerwerk 
errichtet. 
Angesichts des Zusammen-
spiels von diversen Volumen 
die aus dem Gelände heraus-
ragen konnte auch an eine 
großzügige Bepflanzung, über 
dem ganzen Bau verstreut, 
gedacht werden. Große Fens-
ter und große Terrassen cha-
rakterisieren die gesamte 
Wohnanlage.  Spezielle Fens-
ter bieten dank eingeschlos-
sener Luftkammern optimale 
Dämmwerte. Eine kontrol-
lierte Wohnraumbelüftung 
transportiert verbrauchte Luft 
ins Freie und versorgt die 
Räume mit Frischluft. Das 
Gebäude wird mit zentrali-
sierter Heiz- und Kühlanlage 
ausgestattet. 

DIE WOHNuNGEN: 

Insgesamt besteht der Neubau 
aus sieben Wohnungen, in 
den unterschiedlichsten Grö-
ßen und wird wie folgt aufge-
teilt: Eine Wohnung im Erd-
geschoss, drei Wohnungen auf 
der ersten Etage, zwei Woh-
nungen auf der zweiten Etage 
und eine auf der dritten Eta-
ge. Die exklusive Dachwoh-
nung ist zusätzlich mit einem 
privaten Badeteich im Frei-
en ausgestattet. Alle Zimmer 
und Wohnzimmer werden 
mit Parkettböden versehen. 
Für alle anderen Räume ist 
Feinsteinzeug vorgesehen. Für 
Fenster- und Außentürdäm-
mung  wird eine Schall- und 
Wärmedämmung auf höchs-
tem Niveau gewährleistet. 

DER ZEITpLAN: 

Baubeginn der neuen Wohn-
anlage ist bereits in diesem 
Winter und die voraussicht-
liche Bauzeit beträgt zirka 18 
Monate. Angesichts des vor-
gegebenen Zeitplanes gibt 
es die Möglichkeit, die In-
neneinteilung der einzelnen 
Wohneinheiten noch umzu-
gestalten und an die individu-
ellen Ansprüche anzupassen. « 

Wohnungsplan Nr.06  

Wohnungsplan Nr.05  

woHneinHeiten

WOHNUNG WOHNFLäCHE TERRASSE GARTEN

01 - 1. STOCK 99 m2 57 m2 125 m2

02 - 2. STOCK 57 m2 10 m2 /

03 - 2. STOCK 96 m2 4 m2 /

04 - 2. STOCK 65 m2 20 m2 /

05 - 3. STOCK 169 m2 6 m2 + 16 m2 /

06 - 3. STOCK 78 m2 18 m2 /

07 - 4. STOCK 94 m2 22 m2 + 1 m2 + 17 m2 Schwimmbad

ExZELENT RE | SERNESIPLATZ N. 34 | 39100 BOZEN 
TEL. 0471 97 45 54 | HANDy 338 60 29 385 | info@exzelent.com
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mITGLIED ZAHLT Im AuSLAND 
KEINE RETTuNGSKOSTEN
Alle Jahre wieder… kann die Jahresmitgliedschaft beim Landesrettungsverein 
erneuert oder neu gemacht werden. Heuer wirbt das Weiße Kreuz erstmals 
mit einem besonders attraktiven Teilangebot: es übernimmt die gesamten 
Rettungskosten im Ausland.

PR BERICHT  Das Weiße Kreuz 
übernimmt für seine Mit-
glieder die gesamten Kosten 
für Rettungsaktionen und 
Verlegungen eines Patienten 
im Ausland und die Kosten 
für Suche und Bergung bei 
Unfall, Berg- und Seenot im 
Ausland bis zu 40.000 Euro. 
Dabei spielt es keine Rolle, 
welches Rettungsmittel zum 
Einsatz kommt, gleichgül-
tig, ob Rettungswagen, Hub-
schrauber oder Rettungsboot, 
jedes für die Rettung der Mit-

glieder notwendige Mittel 
ist im Paket inbegriffen. Die 
Mitgliedschaft „Weltweit“ ist 
ein besonders für reisende, 
sportlich aktive oder oft im 
Ausland verweilende Südti-
roler/innen sehr attraktives 
Angebot, das bisher so hier-
zulande noch nicht angeboten 
werden konnte. Die Jahres-
mitglieder „Weltweit“ genie-
ßen zudem alle Vorteile des 
bisher angebotenen Weltwei-
ten Rückholdienstes, mit dem 
sie bei schwerem Unfall oder 

Krankheit schnell, professio-
nell und kostenlos nach Hau-
se begleitet werden. Das Paket 
beinhaltet auch die kosten-
losen Vorteile der Standard-
Mitgliedschaft „Südtirol“: 
Sechs Krankentransporte zu 
Gesundheitsstrukturen und 
Altenheimen in Südtirol, die 
die öffentliche Hand nicht 
übernimmt, Rabatte auf wei-
tere Transporte, das Ticket für 
Flugrettungseinsätze, einen 
Erste-Hilfe-Grundkurs, die 
Anschlussgebühren des neu-
en Mobil- oder des Hausnot-
rufs und das Stimmrecht bei 

den Vollversammlungen des 
Weißen Kreuzes. Die weltwei-
te Jahresmitgliedschaft mit 
dem neuen Rettungsangebot 
kostet 60 Euro für Einzelper-
sonen und 98 Euro die Fami-
lienmitgliedschaft, während 
die Mitgliedschaft „Südtirol“ 
25 Euro  bzw. 45 Euro für die 
ganze Familie kommt.

Weitere Informationen er-
hält man auf der Homepage  
www.wk-cb.bz.it, über 
0471 444 310/313 oder im 
nächsten Sektionssitz des 
Weißen Kreuzes.  «

 F: WK©201

 F: WK©201

WERDE MITGLIED 2013

Darauf ist Verlass!
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SIcHER DuRcH DEN SKIWINTER
Die FIS  hat 10 Pistenregeln aufgestellt, die auch in jedem Skigebiet in Südtirol gültig 
sind. Wir erinnern unsere LeserInnen, was sie beim Ski fahren beachten müssen.

regel 1 Rücksicht auf die 
anderen Skifahrer und Snow-
boarder: Jeder Skifahrer und 
Snowboarder muss sich so ver-
halten, dass er keinen anderen 
gefährdet oder schädigt. 

regel 2 Beherrschung der Ge-
schwindigkeit und der Fahr-
weise: Jeder Skifahrer und 
Snowboarder muss auf Sicht 
fahren. Er muss seine Ge-
schwindigkeit und seine Fahr-
weise seinem Können und den 
Gelände-, Schnee- und Witte-
rungsverhältnissen sowie der 
Verkehrsdichte anpassen. 

regel 3  Wahl der Fahrspur: 
Der von hinten kommende 

Skifahrer und Snowboarder 
muss seine Fahrspur so wählen, 
dass er vor ihm fahrende Ski-
fahrer und Snowboarder nicht 
gefährdet. 

regel 4 Überholen
Überholt werden darf von 
oben oder von unten, von 
rechts oder von links, aber im-
mer nur mit einem Abstand, 
der dem überholten Skifah-
rer oder Snowboarder für alle 
seine Bewegungen genügend 
Raum lässt. 

regel 5 Einfahren, Anfahren 
und hangaufwärts Fahren:  
Jeder Skifahrer und Snowboar-
der, der in eine Skiabfahrt ein-

fahren, nach einem Halt wieder 
anfahren, oder hangaufwärts 
schwingen oder fahren will, 
muss sich nach oben und un-
ten vergewissern, dass er dies 
ohne Gefahr für sich und ande-
re tun kann. 

regel 6 Anhalten: Jeder Ski-
fahrer oder Snowboarder muss 
es vermeiden, sich ohne Not an 
engen oder unübersichtlichen 
Stellen einer Abfahrt aufzu-
halten. Ein gestürzter Skifah-
rer oder Snowboarder muss 
eine solche Stelle so schnell wie 
möglich freimachen. 

regel 7 Aufstieg und Abstieg:
Ein Skifahrer oder Snowboar-

der, der aufsteigt oder zu Fuß 
absteigt, muss den Rand der 
Abfahrt benutzen. 

regel 8 Beachten der Zeichen:
Jeder Skifahrer und Snowboar-
der muss die Markierung und 
die Signalisation beachten. 

regel 9 Hilfeleistung: Bei Un-
fällen ist jeder Skifahrer und 
Snowboarder zur Hilfeleistung 
verpflichtet. 

regel 10  Ausweispflicht: 
Jeder Skifahrer und Snowboar-
der, ob Zeuge oder Beteiligter, 
ob verantwortlich oder nicht, 
muss im Falle eines Unfalls sei-
ne Personalien angeben.  «
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SpLITBOARD –  
DER ETWAS ANDERE TOuRENSKI
Noch hat die neue Erfindung auf Südtirols Pisten keinen Einzug gefunden,  
doch ist es nur eine Frage der Zeit, bis der Ski-Trend auch auf unseren Bergen 
anzutreffen sein wird.

Das Splitboard ist ein in der 
Länge teilbares Snowboard. 
Die Einzelteile können durch 
einen einfachen Mechanismus 
stabil miteinander verbunden 
werden. Sind die Teile getrennt 
und versieht man die Skier mit 
Steigfellen, kann man auf Ski-
tour gehen und über schnee-
bedeckte Hänge wie Skitou-
rengeher aufsteigen. Einmal 
am Gipfel angekommen kann 
man mit wenigen Handgriffen 
die Skier zu einem Snowboard 
umbauen und über die Hänge 
hinunter boarden. 

BEREITS 20 jAHRE ALT

Erste Splitboards wurden 
schon in den späten 1980er be-
ziehungsweise frühen 1990er 
in Bayern entwickelt, gelang-
ten jedoch nur kurz in die seri-
enmäßige Produktion, weil die 
Materialien und die Technik 
noch nicht ausgereift waren. 
Einige Jahre später wurde die 
Idee in den USA wieder auf-
gegriffen und erstmals seri-
enmäßig produziert. Seit der 

Jahrtausendwende werden 
Splitboards auch in Europa 
immer beliebter und legen 
ihr Schattendasein mehr und 
mehr ab. Nach anfänglicher 
Skepsis bezüglich der Fahr-
eigenschaften und Handha-
bung zweiteiliger Snowboards, 
schaffte das Board den welt-
weiten Durchbruch. Der be-
kannteste Splitboard-Herstel-
ler weltweit ist Voilé aus Salt 
Lake City.

ImmER GuT GERÜSTET

Die Ausrüstung eines Split-
boarders ähnelt der eines 
Tourenskigehers, nur im ver-
rückteren Snowboard-Stil. Zu 
den Basisteilen wie das Board 
selbst, die Splitboardbindung, 
das Bindungs-Interface und 
die Splitboardfelle gehört auch 
ein gut ausgestattetes Lawinen-
Sicherheitsset. Ähnlich wie 
beim Tourenskigeher ist der 
Splitboarder auch den Gefah-
ren von plötzlichen Lawinen-
abgängen ausgesetzt. Ein LVS 
Piepsgerät, eine Sonde und 
eine Schaufel muss fixer Be-
standteil der Ausrüstung sein. 
Außerdem muss der Fahrer 
über die Schneeverhältnisse 
und der Lawinengefahr immer 
bestens informiert sein.

BOARDERFEELING

Heutzutage treffen sich Split-
boarder in aller Welt zu so ge-
nannten „Splitfesten“. In den 
amerikanischen und kanadi-
schen Rocky Mountains fin-
den diese Treffen mit bis zu 50 

Teilnehmern statt. In Europa 
ist das „Climb-the-Mountain“ 
Event, das 2013 bereits zum 
achten Mal am Hochjoch im 
Skigebiet Silvretta Monta-
fon in Vorarlberg abgehalten 
wird, das Bekannteste in sei-
ner Art.

INFOS

Wer alles über Splitboarding 
wissen will, oder sich einfach 
die besten Tourentipps down-
loaden möchte findet unter 
splitboarding.eu alle Informa-
tionen die er braucht.  «

Bergauf wie ein Skitourengeher,  
um dann die Hänge hinunter zu boarden.  F: Shutterstock

DER RODELPROFI

30 Modelle  
von 39 € bis 339 € 
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SKIGEBIET cAREZZA
Neues von Südtirols sonnigem Skigebiet unterm Rosengarten und Latemar  
im UNESCO Weltnaturerbe Dolomiten

PR BERICHT    40 bestens präpa-
rierte Pistenkilometer ver-
schiedener Schwierigkeitsgra-
de bieten Skifahren, Carving, 
Snowboarden, Telemarken auf 
höchstem Niveau und in ein-
zigartiger Dolomitenlandschaft 
zwischen Rosengarten und 
Latemar im UNESCO Welt-
naturerbe. Für Abwechslung 
sorgen das tolle Loipennetz, 
Winterwanderwege, Rodel-
bahnen, der Snowpark beim 

Christomannos und der neue 
Kindersnowpark „Carezza 
Kings“. Events der Extraklas-
se erwarten alle Wintersport-
fans in der Saison 2012/2013: 
zum Auftakt ein actionreiches 
Snowboard Fis World Cup 
Rennen am 21.12. mit Fest-
zelt am Karerpass. Die ultima-
tive Demo-Show mit König 
Laurin und den 7 Zwergen, 
Nostalgie-Telemark, Freestyle 
Jumps, spannenden Vorfüh-

rungen der Skischule Carezza. 
Ab 26.12.2012 wird jeden Mitt-
woch eine Schneekatzen-Show 
und Feuerwerk geboten, insge-
samt 8 Mal. Im Jänner stehen 
folgende Veranstaltungen am 
Programm: das Sportler Ca-
rezza Telemark Festival am 12. 
und 13.01.2013 und eine Wo-
che später am 20.01.2013 der 
Südtirol 1 Skischultag. Für viel 
Action und Spannung sorgen 
das 7. Lugget Me Snow Soccer 
Turnier am 16.02.2013 und das 
Geschwindigkeitsrekord-Event 
Speedking 2013 am 01.04.2013.
Für Sonnenanbeter ist Carezza 
der geheime Treffpunkt: mit 
durchschnittlich 8 Sonnen-
stunden pro Wintertag zählt 
Carezza zum sonnigsten Skige-

biet Südtirols. Wer zum Son-
nenskilauf auf Nr. schneesicher 
gehen möchte, liegt am Fuße 
des Rosengartens auf jeden Fall 
richtig: die Beschneiungsanlage 
mit 170 Schneekanonen sorgt 
für Schneesicherheit von De-
zember – April. Hierfür bürgt 
die Carezza-Schneegarantie für 
100 Prozent der Pisten!
Und dies alles ganz in Ihrer 
Nähe und gut erreichbar: in nur 
20 Minuten von Bozen Nord 
ins Skigebiet Carezza zwischen 
Rosengarten und Latemar. Der 
Zubringerlift von Welschnofen 
bringt alle Skifahrer bequem 
und schnell von Welschnofen 
ins Skigebiet und über die Tal-
abfahrt wieder retour ins Zent-
rum von Welschnofen.  «
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vORWEIHNAcHTLIcHE 
WANDERuNG NAcH BETHLEHEm
Während Wintersportfans sehnsüchtig auf den Schnee warten, können 
Sonnenhungrige noch einige wärmende Strahlen oberhalb Tramins genießen.

Martin Fink Vom Parkplatz beim 
Traminer Bürgerhaus aus errei-
chen wir in wenigen Minuten 
den Hauptplatz des Unterland-
ler Weindorfes. Hier folgen wir 
rechter Hand der Hans-Feuer 
Straße, die uns durch den Orts-
kern mit seinen zahlreichen 
schmucken historischen Fas-
saden führt. Auf der Höhe des 
Cafe Obermaier zweigt nun der 
Kirchsteig ab, der uns steil em-
por zum weitum sichtbaren ro-
manischen Kirchlein St. Jakob 
in Kastelaz bringt. 

ST. jAKOB IN KASTELAZ

St. Jakob in Kastelaz ist auf 
einem kleinen und aussichts-

reichen Hügel gelegen. Das 
Kirchlein soll auf den Grund-
mauern eines römischen 
Isistempel Anfang des 13. 
Jahrhunderts erbaut wor-
den sein. Die sogenannten 
„Bestiarien“ - Mensch-Tier-
Fabelwesen, die dämonische 
Mächte darstellen sollen - bil-
den zusammen mit den abge-
bildeten Aposteln und Evan-
gelisten einen der ältesten 
Freskenzyklen des deutschen 
Sprachraums. Kunstliebha-
ber schätzen zudem die goti-
schen Fresken von Ambrosius 
im rechten Kirchenschiff. Es 
lohnt sich also, die zwei Euro 
Gebühr für die Besichtigung 
aus zu geben. Das Kirchlein 

ist täglich von zehn bis 18 Uhr 
zu besichtigen. Nun folgen 
wir der Kastelaz Promena-
de, die rund um den kleinen 
Kastelazhügel verläuft. Wäh-
rend die kürzere Variante vor 
dem Hügel dank der Hangla-
ge auch im Winter wärmende 
Sonnenstrahlen und einen 
schönen Ausblick auf die 
schlummernde Landschaft 
des Unterlandes bereit hält, 
führt die längere Variante 
den Kreuzweg entlang. Etwa 
auf halber Strecke treffen wir 
dabei auf ein Insektenhotel, 
das von den 5. Grundschul-
klassen Tramins in liebevoller 
Kleinarbeit errichtet wurde. 
Ein Bienenstock des Südtiro-

ler Imkerbundes samt eini-
gen Informationstafeln gibt 
zudem interessante Einblicke 
in die Südtiroler Bienenwelt. 
Beim Seniorenheim St. Anna 
schließt sich der Rundweg, 
wir setzen unseren Weg nun 
auf der Schneckenthalerstra-
ße fort und erreichen unver-
sehens den ältesten Traminer 
Ortsteil Bethlehem. 

BETHLEHEm

Während der jüngeren Be-
völkerung vor allem das 
jährliche Bethlehemfest ein 
Begriff ist, so wissen viele äl-
tere Menschen zu erzählen, 
dass der Name auf eine wah-
re Begebenheit zurück gehen 
soll: Der mündlichen Über-
lieferung nach ist vor vielen 
Generationen fahrendes Volk 
durch Tramin gezogen und 
eine der mitreisenden Frauen 
hat dann ihr Kind in einem 
hiesigen Stall zur Welt ge-
bracht. 
Die Traminer, die bei Erfin-
den von Übernamen immer 
schon großen Einfallsreich-
tum an den Tag gelegt haben, 
nannten diesen Ort von nun 
an Bethlehem. Wenige Geh-
minuten später erreichen wir 
wieder den Hauptplatz Tra-
mins und von dort geht es auf 
dem gleichen Weg wie zu Be-
ginn der Runde zurück zum 
Ausgangspunkt. Die Gehzeit 
beträgt insgesamt eine gute 
Stunde und ist vor allem in 
den sonnigen Stunden vom 
späten Vormittag bis zum 
frühen Nachmittag zu emp-
fehlen.  «

Auch Tramin hat sein „Bethlehem“  F: MF

Entlang der Promenade das liebe-
voll errichtete Insektenhotel. F: MF

St. Jakob in Kastelaz  F: MF
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Einst an der Weinstraße …
Gotthard Andergassen

Der moderne Zeitgeist

Advent 1912: Wir befinden uns gegen-
wärtig in der heiligen Adventzeit. Auf 
den Bergen und Tälern und auf dem 
Land herrscht noch gottlob die alte Ti-
roler Sitte, dass während der heiligen 
Adventzeit dem Gebot der Kirche zufol-
ge jedwede öffentlichen Unterhaltungen 
und Belustigungen unterbleiben. Anders 
ist es in den Städten Tirols. Dort kennt 
man kein Gebot der Kirche mehr. Wenn 
man in Bozen z. B. die Ankündigungs-
tafeln besieht, so findet man jetzt eine 
Tanzunterhaltung nach der anderen an-
geschlagen. 
 Tiroler Volksblatt vom 21.12.1912

Die 10 Gebote für Rodler

Angesichts der bedauerlichen Unfälle, 
die sich in letzter Zeit bei der Ausübung 
des Rodelsports ereignet haben und de-
nen im Laufe des Winters wahrschein-
lich noch andere folgen werden, seien 
alle Rodler und Zuschauer dringendst 
aufgefordert, nachstehende zehn Gebote 
für Rodler genauestens zu beachten. (…) 
10. Nimm keine Säugekinder und Hunde 
mit, weder als Zuschauer noch als Fah-
rer. Als Fahrer einen Hund nachlaufen 
zu lassen, ist Tierquälerei. Musst du als 
Zuschauer einen Hund bei dir haben, so 
führe ihn wenigstens an der Leine.   

 Bozner Nachrichten vom 13.12.1912

Freudenstein in Gaunerhand…

Eppan, 12. Dezember 1912: Wir Eppa-
ner sind einem raffinierten Schwindler 
aufgesessen. Das hatte keiner von uns 
geglaubt, dass der neue Schlossherr von 
Freudenstein, „Baron Ainedinger“, wie 
er sich nannte, ein gewöhnlicher Gau-
ner sei. Derselbe ist mit Hinterlassung 
von mehreren tausend Kronen Schulden 
verschwunden. Vor zirka zwei Monaten 
kam „Baron Ainedinger“ in unsere Ge-
gend gezogen, kaufte das schöne Schloss 

Freudenstein, wobei er eine kleine An-
zahlung leistete. Er trat auf wie ein Fürst, 
hielt Pferde und Wagen, ließ am Herr-
schaftswagen die Baronskrone anbrin-
gen. Die Bevölkerung brachte dem Herrn 
„Baron“ ihre Sympathie entgegen. Die 
Musikkapelle von St. Pauls brachte am 
22. September dem „Schlossherrn“ von 
Freudenstein sogar ein Ständchen. „Ba-
ron Ainedinger“ wollte auch das Schloss 
restaurieren. Architekten entwarfen Plä-
ne für eine Zufahrtsstraße zum Schloss. 
Geschäftsleute, große und kleine, wur-
den beim Umbau des Schlosses mit Ar-
beiten bedacht, die diese im Hinblick auf 
ein gutes Verdienst bereitwilligst aus-
führten. Wohl leistete der Herr Baron für 
alle Bestellungen immer nur eine kleine 
Anzahlung, aber man wagte es nicht, sich 
nach den Vermögensverhältnissen des 
neuen Schlossherrn zu erkundigen. Er 
verstand es, nobel aufzutreten und man 
vertraute ihm. Oft fuhr er in einer Equi-
page nach Bozen, wo er in Gesellschaft 
seiner Dienerschaft lustig zechte. Jetzt 

ist er von Eppan abgedampft und viele 
Geschäftsleute haben nun das Nachse-
hen. Der falsche Baron entstammt einer 
Greißlerfamilie (Krämer) in Deutschland 
und heißt Franz Ainedinger.
 Tiroler Volksblatt vom 14.12.1912

… und die geplatzte Geldheirat

Eppan, 18. Dezember 1912: Jener Franz 
Ainedinger, der bekanntlich in den letz-
ten Monaten als Baron und Besitzer von 
Schloss Freudenstein sein Unwesen ge-
trieben hat, gibt nun den Gerichten viel 
zu schaffen. Vorläufig handelt es sich um 
eine Reihe von Zahlungsforderungen. 
Wie es heißt, hat Ainedinger sich mit 
großen Heiratsplänen herumgetragen. Er 
wollte eine sogenannte Geldheirat ma-
chen. Um zu diesem Ziel zu gelangen, 
trachtete er, Schlossbesitzer zu werden 
und mit diesem Titel seine „Braut“, eine 
Französin, zu bluffen. Da er die erhoff-
te Heirat in der Zwischenzeit nicht zu 
bewerkstelligen vermochte und somit 
nicht zu der ersehnten Millionenmitgift 
der reichen Französin gelangte, blieb 
ihm schließlich nichts anderes übrig, als 
vom Schauplatz seiner Gaunerei zu ver-
schwinden, nachdem ihm infolge der 
zahlreichen Schulden der Boden endlich 
doch zu heiß geworden war. 
 Bozner Nachrichten vom 18.12.1912

Postautomobil bleibt stecken

Neumarkt, 9. Dezember 1907: Als der 
erste Schnee gefallen war, blieb das Post-
automobil oberhalb Montan auf seinem 
Weg nach Predazzo stecken und musste 
samt allen seinen Fahrgästen wieder zu-
rück nach Neumarkt fahren. Am nächs-
ten Tag musste für den möglicherweise 
wieder eintretenden Bedarfsfall der Stell-
wagen des Postwirtes, von Pferden gezo-
gen, hinterher fahren, um die Leute zu 
befördern. So ein Stellwagen ist trotz Au-
tomobil noch immer nicht zu verachten. 
 Tiroler Volksblatt vom 11.12.1907

Wintersport F: Der Tiroler vom 14.2.1907 
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vERScHIEDENES
»  School LApTOp VTech mit 40 Lernprogrammen  

(5 bis 8 Jahre) um 35,00 Euro zu verkaufen, Bozen  
Tel. 339 81 09 900

»  Anhänger Barthau mod. ET 200 Top Zurr 21, Tandem-Achser, 
wenig Km, Kastenmaß 1760 x 2570 mit 4 Radlträgern,  
NP 4.500 zu verkaufen um verhandelbar 2.950,00 Euro  
Foto unter www. Barthau.de, Bozen, Tel. 335 61 76 569

»  Käfig für Hamster mit Zubehör um 30,00 Euro zu verkaufen.  
Tel. 329 40 18 887

»  Bergschuhe, Größe 38, Farbe grau-pink, kaum benützt, um 
50,00 Euro zu verkaufen. Tel. 329 40 18 887

»  IpOH Küchenmaschine günstig zu verkaufen.   
Tel. 329 40 18 887

»  Ausziehbarer Divan und neuwertiges Französisches Bett zu 
einem Spezialpreis zu verkaufen, Tel. 339 86 55 534

»  Verkaufe neuwertige, braune Brandschutztür.  
Maße: Höhe 2m, Breite 1m. Tel. 338 69 53 982

FLOHmARKT
»  Sie suchen etwas Bestimmtes? Haben aber keine Lust den 

herkömmlichen Flohmarkt zu besuchen, dann kommen Sie  
zu mir. Nach jahrelangen Sammeln ändere ich mein Leben und 
verkaufe alles. Tel. 333 66 99 576

KAuFGESucH
»  Alte Vespa oder Lambretta, auch ohne Dokumente zu kaufen 

gesucht, Tel. 338 62 77 044

  Spezialthema "Weiterbildung"

Die nächste Ausgabe der Weinstraße erscheint um den 05. Februar  

Für Anzeigenreservierungen wenden Sie sich an:

Melanie Feichter · Tel. 0471 051 260
» melanie.feichter@dieweinstrasse.bz
» werbung@dieweinstrasse.bz

Anzeigenschluss: 22. Januar 2013

HABEN SIE ETWAS ZU vERKAuFEN ODER ZU vERScHENKEN? 

Nutzen Sie die kostenlose Rubrik „Kleinanzeigen“ in unserer Zeitschrift „die Wein-
straße“. Wir weisen darauf hin, dass nur Anzeigen 
von Privatpersonen veröffentlicht werden können. 
Der Anzeigentext darf nicht mehr als 35 Wörter 
überschreiten und wird für die nächste Ausgabe 
immer innerhalb 20. des Vormonats über die E-
Mail-Adresse  kleinanzeigen@dieweinstrasse.bz  
entgegengenommen. Immobilien- und Auto-
anzeigen können durch ein Entgeld von 37,00 
Euro + MwSt. in einem getrennten Textmodul 
veröffentlicht werden. Die Redaktion behält 
sich das Recht der Veröffentlichung einzelner 
Anzeigen vor.



DANKE
FÜR IHR VERTRAUEN
IN UNSERE ENERGIE.

Seit über 100 Jahren sind wir Ihr Südtiroler Energiedienstleister. Und 
wir werden Sie auch in Zukunft sicher, service- und kostenfreundlich mit 
Energie versorgen. Frohes Fest und ein »spannungsreiches« Jahr 2013!www.ae-ew.it
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